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M 10 6 5 4. le 14 115 8 Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Seuntag Abend und Montag früh. — Beſtellaugen werden in der Expedition Fasern e No. 4 1877 


Angelegenheit zur Zufriedenheit des Landes wird 
erledigen laſſen. Nur muß ich bitten, nicht 
in erſter Linie auf die Schnelligkeit Werth zu 
legen, da hier nur ein allmähliches Eingreifen ſtatt⸗ 
finden kann. Zweifelhaft iſt es nun ferner, ob die 
neuen Fachanſtalten ſämmtlich Staatsinſtitute ſein 
müſſen. Ich ſehe nicht ein, warum man den Com⸗ 
munen die Initiative, welche ſie vielfach ſchon ergriffen 
haben, entreißen ſoll; ich glaube vielmehr, daß eine 
Cooperation von beiden Seiten das Richtige ſein wird. 
— Auf eine Anfrage des Abg. Rauthe, ob die Regie⸗ 
rung nicht eine mildere Praxis bei der Auszahlung der 
Wohnungsgeldzuſchüſſe an die Gewerbeſchullehrer 
walten laſſen köune — fie zahle dieſelben nämlich nur 
dann, wenn die Stadtgemeinden die ihnen zufallende 
Hälfte geleiſtet hätten — erwidert der Regierungs⸗ 
Commiſſar, daß die Regierung dieſer Anregung nicht 
Folge geben könne; es entſpreche das auch der herrſchen⸗ 
den Praxis. 

Zu Titel 11b (Stipendien und Unterſtützungen 
für die Ausbildung der Kunſthan dwerker) bemerkt 
Abg. Cremer, daß es wünſchenswerth wäre, wenn die 
Staatsregierung ſich die Errichtung von Lehrwerkſtätten 
angelegen ſein ließe; die reichlichen Dispoſitionsfonds 
würden die Mittel hierzu darbieten. — Dieſer Titel wie 
der Reſt des Etats wird genehmigt. 

Es folgt der Etat der Juſtizverwaltung. Zu 
Kap. 30, Tit. 5 der Einnahmen (Antheil aus dem 
Arbeitsverdienſt der Gefangenen) erhebt Abg. Franz 
auf Grund perſönlich gemachter Erfahrungen dieſelben 
Einwendungen, welche bezüglich der Beſchäftigung der 
Gefangenen bereits bei Gelegenheit der vom Minifterium 
des Innern reſſortirenden Gefängniſſe geltend gemacht 
wurden. Die Einführung des Tagelohus im Gegenſatz 
zum Stücklohn ſei durchaus verwerflich, namentlich beim 
Dütenkleben in Plötzenſee. — Geh. Rath Starke: 
Wenn der Abg. Franz die Verhältniſſe in Plötzenſee 
etwas näher kennen gelernt hätte (Heiterkeit), ſo würde 
ſein Urtheil über die Gefängnißarbeit anders aus⸗ 
gefallen ſein. Bei den verſchiedenartigen Arbeiten 
läßt ſich ein Lohnſyſtem nicht durchführen; die einfachen 
Arbeiten werden nach Tagelohn, die complicirten 
nach Stücklohn berechnet. Zum Dütenkleben, der ein⸗ 
fachften Arbeit, werden die Gefangenen mit den ge⸗ 
ringſten Vorkenntniſſen verwendet (Heiterkeit), deshalb 
iſt hier das Tagelohnſyſtem angezeigt. Die Gefangenen⸗ 
arbeit müſſe doch die freie Arbeit nicht allzuſehr ſchä⸗ 
digen, jonft müßten Gar bei der Suhmiſſion der Ge⸗ 
fängnißarbeit höhere Gebote erzielen laſſen. Im Gegen⸗ 


Regierung 5 ant die en ar 0 Hort aus: Die ful 1 u Wallet 1 be 5 1 50 
f 5 „Regierung ſcheint die Parcellirung der Domänen wegen ſolche Rechnung iſt vollſtändig haltlos. Daß es weder 
1 Berlin, 14. Nopbr. Wie Ku eee der ſchlechten dabei erzielten Reſultate zwar nicht auf, bei der Regierung, noch bei der Landesvertretung an 
kreiſen verlautet, hat der Kai ſer einen Immediat gegeben zu haben, aber ſie geht auch damit nicht weiter | gutem Willen fehlt, zeigt die bedeutende Steigerung 
vortrag ſeines Cabinets über die an ihn ge⸗ vor. Niedrigere Erträge aus den neuen Pachtcontracten] des Fonds ſeit 1871, der bei günftigen Verhältniſſen 
18 etitionen einer ſchleſiſchen Katho⸗ ſind nur im Reg. Bezirk Stralſund wahrzunehmen und auch in dieſem Jahre weder verſtärkt worden 
likenverſammlung um Aufhebung der kerl durch die wachſende Höhe der Culturkoſten zu wäre. — Abg. v. Benda: Zwiſchen der Ver⸗ 
Maigeſetze ab eiehat und die gedachten Peti⸗ erklären; denn dort befinden ſich 5—6 Proc. des Grund äußerung von Domänen ⸗Grundſtücken und der 
8 9 9 5 
tionen zur reſſortmäßigen Berichterſtattung dem und Bodens in Stadtfluren, 16 Proc. entfallen Vermehrung der Forſten beſteht kein Zuſammen⸗ 
3 ſſ Big chterſ 9 | ) 
Cultusminiſter Dr. Falk überwieſen. — Na auf den kleinen und der ganze Reſt auf den ſechsmal hang; die Budgetcommiſſion hat ihn auch im vorigen 
f 77 8 : A ; größeren Grundbeſitz, der nicht fo billig wirthſchaftet] Jahre abgelehnt und wird wohl auch in dieſem Jahre 
einem anderen in denſelben Kreiſen verbreiteten n 5 ; i ' A ; 
Gerücht befände fid der Miniſter D jeden. wie der Bauer; daher auch in Schleſien und in Sachſen ſſo beſchließen. Intereſſant wäre es, wenn der Finanz⸗ 
l bei N r Miniſter Dr. Frieden⸗ der große Beſitzer immer mehr dazu übergeht, ſein Land miniſter eine Vermögensbilanz des Staates mit den 
thal bei dem Fürſten Bismarck in Varzin. 1 . an Ke Die l re 1 . 50 En en 10 915 8 . 
r e Th DAHEL DIE icht für einen vermehrten Kleingrundbeſi ollte. — g. Reichenſperger: Die Verordnung 
Lelegraphiſche Aachrichten der Danziger Jeitung. in Neuvorpommern zu ſorgen. Ich habe mich anheiſchigf von 1820 genirt bei der Verfügung über die Domänen 
Verſailles, 13. Noobr. Deputirtenkammer gemacht, ungleich beſſere Geſchäfte mit der Parcellirung gar nicht, denn die Garantie für die Stagtsſchulden 
Der Ant d 7 8 De 0 bl d Ab⸗ zu machen, als die Regierung auf Grund ihres Ver- liegt anderswo. Er halte den Domänenbeſitz für den 
Der Antrag des Deputirten Leblond auf Ab⸗ fahrens natürlich erreichen kann, habe in dieſem Früh⸗ ſchädlichſten Staatsbeſitz. Dagegen ſei der Forſtbeſitz fo 
ben a Geſchäftsordnung, um dem Präſidenten jahr ein großes Gut im Regierungsbezirk Stralſund recht für den Staat geeignet und die neueren Geſetz⸗ 
ein wirkſameres Verhindern von Störungen der für den 36= bez. 52fachen Grundſteuerreinertrag ohne | gebungen beweiſen das, indem fie den Privatforſiheſttzern 
Bet zu ermöglichen, Ban A 1 755 1 Men een 1 ln 5 9 en se 1 Bi e nen en nel: 
immen angenommen, nachdem derſelbe von 1 E \ ebäude ni mitparcellirbar ſind, | 2 e. einerer omänen iſt jedenfa eniger 
den bonapartiſiiſchen Deputirten Caffagnac und zu beweiſen, wie man auf dieſem Gut zehn für den Staat geeignet, als der Forſtbeſtz. Es ift nicht 
Mitchell bekämpft worden war. — Der Deputirte unde Alte 1 135 W Rampen! ichen agt brei, daß der Ff dorf da Done a 
urde ich außer and geſetzt. dem Lande dieſes jedem Jahre ganz genau für Forſtankäufe verwendet 
1 von der 8 sach gegen Den Antrag Muſterſtück vorzumachen. Wie fol denn eine Landge⸗ wird, ſondern die Finanzpolitik ſoll dieſe Ausgleichung 
auf Ernennung einer Commiſſion zur Unterſuchung meindeordnung in einem Regierungsbezirk möglich fein, ungefähr eintreten laſſen. — Abg. Richter: Ueber die 
der Mißbräuche während der Wahlperiode und hob in dem es keine Landgemeinden giebt? Und eine Land- Bedeutung der Aufforftung für die Landescultur herrſche 
hervor, eine ſolche Unterſuchung könne nur auf) gemeindeordnung werden und müſſen wir bekommen, keine Meinungsverſchiederheit, aber der Antrag wolle 
Grund eines Geſetzes eingeleitet werden; die wir ſtehen am Vorabend ihres Erſcheinens (Heiterkeit). die Budgetbewilligung in gewiſſe Grundſätze einschließen. 
Deputirtenkammer allein könne ein ſolches Geſetz Die geeignete Hand für eine rationelle Parzellirung Der Domäuenbeſitz ſei nicht zu empfehlen, weil da⸗ 
nicht herſtellen. Der Deputirte Renault, früher ge dwinhſchet 275 51 15 3 81 mei ee 11 Se der Beſitz 9 ren 55 0 eb 
zei ita : 3 andwirthſchaft ni ie des Finanzminiſters. Leider Wenn man von Verminderung de gatsbeſitze 
2 9 11 an kde gelt dus Recht ba Bos, muß erſterer im Augenblick noch die größere ſpricht, jo iſt doch auch an die Vermehrung des⸗ 
al einer l ter 0 and Laſt des Miniſteriums des Innern tragen. Wäre ſelben durch die Extraordinarien bei der Forſt⸗ 
ah Near nterſuchung zugeſtanden. da nicht die Conſtituirung einer felbſtſtändigen Domänen⸗ und Eiſenbahnverwaltung zu erinnern. —- 
es Ne ven d mit 0 fee Re en and ae 1 Hupen 1 10 würde babon ab 
8 wenigen Perſonen beſtehenden Commiſſion ähnlich der rathen, die Domänen⸗ und die Forſtfrage mit einander 
Nacht zum 9. d. rückte General Heimann bei Generalcommiſſion vom Jahre 1817 angezeigt, der die in Verbindung zu bringen. Die Domänen der alten 
Deweboyun in der Richtung auf Erzerum vor. Auswahl der betreffenden Domänen und die Bebauung Provinzen haben gewiſſe Verpflichtungen als Garantie 
In Folge der Finſterniß verirrten ſich einige Co⸗ und Belegung derſelben mit ländlichen Stellen über⸗ für die Staatsſchulden, die zwar an ſich ziemlich über⸗ 
lonnen und erreichten die für fie beſtimmten geben würde? Wir produciren ſeit Jahren in Deutſch⸗ flüſſig ift, aber formell doch nicht aufgehoben werden 
Punkte nicht. Die Vorhut einer aus 3 Bataillonen land weniger Getreide als wir conſumiren. Vor kann. Die Staatsforſten find auch nicht fortwährend 
des Bak 775 Regiments beit 5 Col 30 Jahren führten wir noch aus und 1876 haben vermindert worden, denn die für Ablöſungen n. ſ. w. 
e aku'ſchen Regimen eſtehenden Colonne wir 34 Mill. Ctr. Getreide mehr ein⸗ als aus⸗ alſo für Verbeſſerung der Forſten ſeit 1869 gezahlten 
drang in die Befeſtigungen von Azizie ein, be⸗ geführt, darunter 20 Mill. Ctr. Roggen. In Neu⸗Vor⸗ Summen belaufen ſich auf 25 330 002 M Was man 
mächtigte ſich dieſes Platzes, machte die Garniſon pommern (überhaupt in dünn bevölkerten Diſtricten) aus dem acliven Staatsvermögen in dieſem Jahre ent⸗ 
nieder und nahm 19 Offiziere und 540 Soldaten könnte nach Gründung zahlreicher Bauerwirthſchaften, nimmt, beläuft ſich auf ca. 10% Mill. A, auf die fängnißarbeit 0 
gefangen. Bei Einbruch der Morgendämmerung welche mit Stallfütterung arbeiten, viel mehr Getreide Tilgung der Staatsſchulden werden aher abzüglich des theil ſeien jetzt ſchwer Arbeitsunternehmer für Gefan⸗ 
ich unſere Vorhut die Befeſtigungen wieder, gebaut werden. Dort liegen 3 des Aderlandes mit Betrages, den das Conſolidationsgeſetz ſchafft, 11% genenarbeit zu finden und viele derſelben würden fich 
; j i g|in 9 05 der jetzigen Induſtrieverhältniſſe gern von 
ihrem Contrakte entbinden laſſen. — Abg. Löwenſtein 
fragt, wie es mit der Unterſtellung der preußiſchen 
Gefängnißanſtalten unter den Juſtizminiſter ſtehe und 
in welchem Stadium, falls die Regelung dieſer Frage 
von dem Erlaß eines ee abhängig 
gemacht werde, ſich dieſes befinde. — Geh. Rath Starke: 
Ueber den Stand der Reichsgeſetzgehung in der Materie 
des Strafvollzuges ſei die preußiſche Inſtizverwaltung 
bis jetzt nicht informirt. — Abg. Franz bemerkt, daß 
er in Plötzeuſee nicht zur Klaſſe der Dütenkleber gehört 
habe und daß die jetzigen traurigen Induſtrieverhältniſſe, 
welche die Aufforderung von Unternehmern für die Ge⸗ 
fängnißarbeit erſchweren, nicht die Annahme eines ver⸗ 
kehrten Lohnſyſtems rechtfertigen könnten. 

Abg. v. Jazdzewski bittet, daß die Staats⸗ 
anwälte in der Provinz Poſen an ihre geſetzliche Pflicht 
erinnert werden, gegen diejenigen Geiſtlichen keine An⸗ 
klage zu erheben, welche nur einzelne Amtshandlungen 
in einer anderen, als ihrer eigenen, Parochie vornehmen. 
— Reg. ⸗Commiſſar Rinbfleiſch erwidert, daß nach 
einem Obertribunals⸗Erkenntniſſe die einzelne Amts⸗ 
handlung eines Geiſtlichen in einer benachbarten 
Parochie objectiv im Widerſpruche zu Art. 2 des 
Geſetzes vom 21. Mai 1874 ſtehe; daß aber eine ſolche 
Handlung unter beſonderen Umſtänden, namentlich wenn 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 


; „wenig Ausnahme kleebrach, (2/7 ift Klee, 1/7 reine Brache) Mill. M. verwendet; alſo jedenfalls ein Zeichen, da 

1 . che r min 85 und ½ werden zu Körner: und Hackenfruchtbau benutzt. man dieſe Gelder nicht für die täglichen Bedürfniſſe 

. eführt. Unfe N Verluſt e Geben Abg. Schmidt (Stettin) bemerkt, daß die Ein⸗ des Landes verwendet, ſondern zur Schuldentilgung. — 

heit: d irte Offizi 9 d S nahmen gus den Domänen ſich verminderten, weil Bie⸗ Der Antrag v. Meyer (Arnswalde) wird mit dem 

wundete und contufionirte Offiziere und 600 Sol⸗ tungsluſtige durch Verſprechuugen intereſſirter Perſonen Unterantrag Matuſchka der um 7 Mitglieder verſtärkten 

daten. Genauen Nachrichten zufolge erbeuteten vom Weiterbieten abgehalten würden. Leider ſei der Budgetcommilfion überwieſen und der Elat der Forſt⸗ 
wir in dem Kampfe bei Deweboyun 36 Geſchütze. Paragraph des alten preußiſchen Strafgeſetzbuches, verwaltung genehmigt. 

Offiziell wird aus dem Kaukaſus vom 11. c. welcher ein ſolches Einwirken auf die Bietungsluſtigen Es folgt der Etat der Verwaltung für Handel, 
gemeldet: Am 31. v. M. begannen die uns feind⸗ mit Strafe bedroht habe, nicht in das Neichsſtrafgeſetz Gewerbe und Bauweſen. Bei Kap. 12, Tit. 4 
lichen Kabuleter ein Geplänkel mit der gruſiſchen buch übergegangen, jo daß nur durch die Circularver⸗ der Einnahmen (Gebühren für die Prüfung der Feld⸗ 

; ; 15 fügung des Finanzminiſters vom Jahre 1875, wonach meſſer) beſpricht Abg. Sombart die ungenügende tech⸗ 
Druſchina, welche bei den Kakutski'ſchen Poſten 5 h > 2 5 
ſtand d ber bald d init d die Pächter in ſolchem Falle mit verſchiedenen Nach⸗ niſche Ausbildung derſelben. Der Beſuch des Poly⸗ 
and, wurden aber dals umgangen und mi. dem theilen, ſelbſt mit dem Verluſt der Pacht bedroht werden, technikums iſt ihnen erſchwert, weil zur Aufnahme in 
Bajonnet aus ihren Poſitionen vertrieben. Am 7. eine gewiſſe Abhilfe geſchafft werden könne. — Abg. daſſelbe ein Zeugnſß der Reife von einem Gymnaſinm 
und 8. c. eröffneten wir von der Poſition Miquel: Ob der Groß⸗ oder Kleingrundbefig vorzu- oder einer Realſchnle erſter Ordnung verlangt wird. — 
Mukhaeſtate aus ein Artilleriefeuer gegen die ziehen ſei, ſei lediglich eine Lokalfrage. Ju der Nähe Miniſter Achenbach: Die Regierung hat die Verhand⸗ 
türkiſche Poſition Chatzubani, um die Kräfte und größerer Städte komme der Kleingrundbeſiz ſehr wohl lungen in Betreff der Regulirung des Geometerweſens 
die Dispoſition des Feindes zu ergründen. Es gegen den großen auf, zumal dann, wenn die Bauern forkgeſetzt. Zu der weiteren Prüfung des Reſulats be- 
5 zu erg : 115 
ſtellte ſich hierbei heraus, daß die Türken die Ver⸗ ſich zur Anſchaffung von Maſchinen entſchließen. Daun abſichtige ich, Mitglieder des Geometerſtandes ſelbſt 
theidigungskräfte ihrer Poſitionen nicht vermindert kämen noch andere Umſtände immer dem Kleinbeſitz zu zuzuziehen. Höhere wiſſenſchaftliche Anforderungen ſollen 
tt 18 ſonde Neſelben mit bedeltenden Artillerie: Gute: es ſei ein Unterſchied, ob Jemand ſelbſt und in auch in Zukunft an die Geometer nicht geſtellt werden, 
hatten, ſondern dieſelben mi enden Artillentet ſeinem eigenen Intereſſe ſein Feld beſtelle, oder ob er doch ift es die Absicht, daß die in den eigentlichen 
und Infanterie⸗Abtheilungen beſetzt hatten. Der dies durch gemiethete und bezahlte Knechte thun ließe. Staatsdienst tretenden Geometer einen Curſus an einer 
Verluſt der Ruſſen betrug während dieſer Tage: Auch das Gebäudekapital drücke mehr auf einem großen höheren polytechniſchen Schule durchmachen ſollen. 
1 Offizier verwundet, 8 Soldaten todt, 33 ver⸗ als auf einem kleinen Grundſtücke. Es ſeien daher bei Abg. Richter (Hagen): Der Miniſterpräſident 
wundet, 5 contufionirt. Der Chef des Stabes des der Parcellirung der Domänen vor Allem die lokalen Fürſt Bismarck äußerte ſich in der Reichstagsſitzung 
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i Verhältniſſe zu berückſichtigen. — Abg. v. Meyer vom 13. März folgendermaßen: „Ich bin der Meinung, der Geiſtliche ſich irrthümlich zu derſelben ermächtigt 
ak a e ed (Arnswalde) tadelt, daß der Domänenfiscus fo theure daß das preußiſche Handelsminiſterium an und für ſich geglaubt, ſtraflos bleiben könne. Hiernach ſtänden u 
5 landwirihſchaftliche Gebäude aufführe. Während man inkongruent zuſammengeſetzt ift; es iſt ganz unmöglich, | betreffenden Staatsanwälte auf völlig geſetzlichem Boden, 


— Abg. Schlüter beſchwertſich darüber, daß es dem Juſtiz⸗ 
miniſter zuſtehe, nach freiem Ermeſſen über Einnahmen 
zu verfügen, welche im Etat nicht als Einnahmen auf⸗ 


Belg ard, 13. November. Ein Decret des sage l ! } b l 

2 x 5 2 gelöhnerwohnhaus auf 30—60 Al. für eine daß ein und dieſelbe Perſon die techniſchen Fragen des 

ürſten Milan verlängert das mit dem geſtrigen Familie jährlichen Miethswerih berechne, wiſſe er um Bergbaues und der Fabrikation und die des Handels 
age abgelaufene ſerbiſche Staatsbudget bis zur ein vom iscus errichtetes „monumentales“ Stallge⸗ und des Verkehrs, die gewiſſermaßen mit der handels“ zu 5 im G 8 
Einberufung der diesjährigen Skupſchtina, längſtens bäude, in dem ein Ochſe jährlich für 45 M. wohnt, alſo politiſchen Abtheilung des auswärtigen Amtes in geführt ſeien. Dies ſei namentlich der Fall bei den 
bis Ende December. d. J. eine Ochſenfamilie für 180 —200 A, während ein Ochſe nächſter Verwandſchaft ſtehen, fo beherrſchen ſoll, wie es Erſparniſſen, die durch den Ausfall einer etatsmäßigen 
London, 13. November. Dem „Reuter'ſchen in der Privatwirthſchaft ungefähr 12 K. jährlich ver⸗ zu wünſchen iſt. Es iſt außerdem unnatürlich, daß der Richterſtelle eintreten. Der Juſtizminiſter verwende dieſe 
Bureau“ wird aus Konſtantinopel vom heutigen wohnt. (deiterkeit.) Handel, der mit dem Auslande in Beziehung ſteht, in Summen bäufig zu Gratificationen an richterliche 
Tage gemeldet, daß Suleiman Paſcha zum Com⸗ Beim Etat der Forſtverwaltung wünſcht Abg. dem größten Particularſtaat eine beſondere Vertretung Beamte, was bei der Art und Weiſe, wie der gegen- 
ndanten der geſammten kürkiſchen Truppenmacht Oſterrath, daß man den Förſtern geftatten möge, die babe, in dem Staat, deſſen König zugleich der deutſche wärtige Miniſter dabei verfahre zwar ohne Gefahr fei. 
ma U 9 t d ! pp Bekanntmachungen über Holzverkänfe in den gelejenften Sail it," Der Reichskanzler äußerte weiterhin, daß Aber wenn ein anderer Miniſter an's Ruder gelänge 
in Rumelien ernannt worden ſei. 1% Blättern der belreffenden Kreiſe, auch wenn fie ultra⸗ er die Ziele, die ihm bei dieſer Krilik vorſchwebten, und mehr aus politiſchen als ſachlichen Gründen die 
Konſtantinopel, 13. November. Nach hier] montan ſeien, zu inſeriren, weil fie ſonſt zum Aus⸗ nicht an die Wand zeichnen wolle, fie würden ſich Remunerationen vertheilte, fo könne ſehr leicht die Unab⸗ 
eingegangenen Nachrichten haben geſtern und vor= | fchellen oder Umherſenden ſchriftlicher Bekanntmachungen, aus der Kritik ſelbſt ergeben. Ich erlaube mir nun die Wee des Richterſtandes dadurch geſchädigt werden. 
geſtern bei Siliſtria Vorpoſtengefechte ſtattgefunden. alſo zu ſehr antiquirten Publicationsmitteln greifen Anfrage, ob vor oder nach jener Aeußerung — Reg.⸗Commiſſar Rindfleiſch: Die endgiltige und 


müſſen. des Miniſterpräſidenten im Schooße des Staats⸗ grundſätzliche Löſung dieſer Frage könne nur in dem 

Abgeordnetenhaus um Kap. 4, Tit. 4 dieſes Etats: Zum Ankauf miniſteriums Verhandlungen in der angedeuteten Rich: Geſetze über die Verwaltung der Einnahmen und Aus⸗ 

x ng von Orundftüden zu den Forſten 1050 000 K. beau⸗ tung flattgefunden haben. — Miniſter Achenbach: Mir gaben des Staats gefunden werden. — Abg. Franz bes 

13. Sitzung vom 13. November. tragt v. Meyer: „Die zum Ankauf von Forſtländereien ift von ſolchen Verhandlungen nichts bekannt geworden. klagt, daß die katholiſchen Bureaubeamten im Juſtizdienſte 


Die zweite Berathung des Staatshaus⸗ beſtimmte Summe ift in den künftigen Etats möglichſt — Abg. Richter (Hagen): Dann haben wir es alſo noch immer an katholiſchen Feiertagen arbeiten müßten. 
halts für 1878 —1879 wird fortgeſetzt und zunächſt der ſo zu normiren, daß fie dem Werthe der Grundſtücke im Reichstage nur mit einer gelegentlichen, ſpontanen — Geh. Rath Rindfleiſch erwidert, daß die Dispen⸗ 
Etat für das Miniſterium der auswärtigen Unger gleichkommt, welche gleichzeitig vom Domänen: und Cauſerie des Minifterpräfidenten über dieſes Thema zu ſation vom Dienſte an katholiſchen Feiertagen den ka⸗ 
legenheiten ohne Debatte genehmigt. Dieſer Etat werft, Forſtbeſitz des Staates abverkauft werden. Die Staats- thun gehabt. Ich würde auch ſonſt Verwahrung dagegen kholiſchen Bureaubeamten, ſoweit es ohne Schädigung 
wie im vorigen Jahre. 411 600 KR. an Ausgaben auf, regierung wird erſucht, dieſem Grundſatze beizutreten.“ einlegen müſſen, daß etwa im Laufe des Elatsjahres des Geſchäftsbelriebes geſchehen könne, ertheilt würde. 
darunter 90000 A. Entſchädigung an das Deutſche Graf Matuſchka fügt in den Antrag die Worte ein: ohne unſere ausdrückliche Zuſtimmung Veränderungen — Abg. Wachler (Breslau) beklagt, daß der bisherige 
Reich für die Beſorgung ſpeziell preußiſcher Angelegen⸗ „Diefe Summe darf jedoch für die nächſte Zukunft in den Reſſort⸗Verhältniſſen des Handelsminiſteriums direkte Geſchäftsverkehr zwiſchen den preußiſchen und 
heiten und 275 400 Kl. für die Geſandten und nk nicht niedriger bemeſſen werden als 1050009 . — vorgenommen werden. ruſſiſch⸗poluiſchen Juſtizbehörden laut einer Mittheilung 
reſidenten in München, Karlsruhe, Dresden, Hamburg, Abg. v. Meyer: Sein Antrag, wurde in der vorigen Bei Kap. 70 (techniſche Lehrſtellen) verlangt des deutſchen Generaleonſulats in Warſchau in Folge 
Stuttgart, Darmſtadt, Oldenburg und Weimar, ſodann Seffion abgelehnt, dagegen ein Antrag der Budget⸗ Abg. Lüders Spezial⸗Fachſchulen, beſonders Weilchen, er Reorganiſation der ruſſiſchen Juſtizbehörden auf⸗ 
für einen Militär⸗Bevollmächtigten in München. Des: | Commiffion von ähnlichem Inhalt angenommen. Trotz ſchulen, als Appendix der beſtehenden Gewerbeſchulen, gehoben ſei, Dadurch werde namentlich in den Grenz⸗ 
gleichen wird ohne Debatte genehmigt der Etat der dem ift der Fonds nicht verſtärkt und die in Ausſicht wie dies mit dem beſten Erfolge in Sachſen bezirken im Gegenſat zu der bisherigen prompten Rechts⸗ 
öffentlichen Schuld, welche am 31. März 1878 geſtellte Forſtſtatiſtik nicht vorgelegt worden. Obwohl ſchon vor vierzig Jahren geſchehen ſei. Dagegen ſollten pflege eine Verlangſamung derſelben herbeigeführt. — 
1097 322 279 „l. einſchließlich 600 938 341 l. Eiſen⸗ die Domänen geſetzlich für die Staatsſchulden haften, dann die Fachklaſſen geſtrichen werden, welche zuſammen Reg.⸗Comm,. Glaubitz, dem die Angelegenheit hier 
bahnſchulden betragen wird, um 38 771.808 A. mehr ſo find doch in den letzten 10 Jahren 5 Qudrt.⸗Meilen mit der wiſſenſchaftlichen erſten Klaſſe jetzt einen viel⸗ zuerſt zur Kenntniß kommt, verſpricht ihre gründliche 
als am 31. März 1877 in Folge der in der Zwiſchen⸗ an Domainen und Qudrt.⸗Meile Forſten verkauft worden. gliedrigen Kopf der Gewerbeſchulen bilden. Dieſe Fach⸗ Erwägung. 4 
zeit realiſirten Eiſenbahneredite. Die Verzinſung der Allerdings find aus dem Erlös Schulden getilgt, aber klaſſen, welche oft Jahre lang nur von 2, 3, höchſtens Nächſte Sitzung: Mittwoch. 

Schuld wird im nächften Etatsjahr 48 762 978 ., die man verbeſſert doch durch Schuldentilgung nur dann ſein 4 Schülern beſucht werden, ſeien ein mißglücktes Cr: 


Tilgung 17 472 617 K. beanſpruchen. Vermögen, wenn man keine neuen Schulden macht. periment geweſen, an deſſen Stelle man ein bereits be⸗ R 

Der Etat der Dom e Beutinlämg veranlaßt Lieber wolle er zum Ankauf von Forfſten eine Anleihe währtes Syſtem treten laſſen möge. — Der Handels⸗ 8 Danzig, 14. November. . 
den Abg. Som bart zur Wiederholung der im vorigen bewilligen, als für die „productive“ Zwecke, welche miniſter: Daß die Staatsregierung bemüht iſt, in! Im Abgeordnetenhauſe wurde geſtern eine 
Jahre von ihm gemachten keitiſchen Bemerkungen, denen in der 126⸗Millionen⸗Anleihe bezeichnet find. — Minifter der Richtung eine Aenderung herbeizuführen, welche Reihe von Etats erledigt. Nicht unintereſſante 


Abg. v. Ludwig zwar inſofern widerſpricht, als er Camphauſen: Im vorigen Jahre ſtellte der Antrag⸗ der Vorredner befürwortet. zeigt der vo liegende Etat, Debatten knüpften ſich an die Etats der Domänen⸗ 
nicht ngeben kann, daß der Grundbeſitz in den Händen ſteller eine Rechnung auf, daß ne Domänengrundſtücke und fie hat auch die Abſicht, mit Unterſtützungen für und der an nen g. Wie gewöhnlich 
des leinen Beſitzers ſich beſſer verwerthet, als in den leicht für hohe Preiſe verkaufen, Oedland zur Auf- Baug werkſchulen fortzufahren. Das Ministerium wird wurde auch diesmal von den nationalliberalen 
Händen des großen, und von denen Abg. Schmidt forſtung aber ſehr billig aukaufen könne; er rechnete den Beſtrebungen der Städte, die Gewerbeſchulen au Abg. S ba En Nigel die 8 el 
(Stettin) behauptet, daß ſie eher in die Verhandlungen dabei eine Rente von 3%, Proc. heraus. Wer jemals reorganiſtren, immer ſeine volle Unterſtützung gewähren: gg. Som 6 Am cke 8 9 9 
es Landes⸗Oekonomiecelleginms oder eines landwireh⸗ mit ſolchen Dingen zu thun gehabt, wird wiſſen, daß allerdings würde dieſe Umgeſtaltung auch den von Domänen⸗Grun I en zum Zwecke der 
ſchaftlichen Vereins hineingehörten als in die Etats⸗ aufgeforſtetes Land in 25, ja in 40 bis 50 Jahren Staat erheblich belaſten, ich hoffe aber, daß ſich die Schaffung kleiner bäuerlicher Stellen warm befür⸗ 


wortet. Die in die Debatte geworfene Streit⸗ 
frage, ob in der Landwirthſchaft die Kleinwirth⸗ 
ſchaft oder die Großwirthſchaft das Zweckmäßigere 
jet, wird ſich, wie der Abg. Miquel ausführte, 
abſtract und ſchlechtweg allerdings nicht entſcheiden 
laſſen; keine Frage iſt aber, daß unter den concreten 
Verhältniſſen, welche hier in Frage kommen, die 
Errichtung ſelbſtſtändiger Bauernwirthſchaften in⸗ 


mitten eines übertriebenen Latifundienweſens eine 
dringende Culturaufgabe iſt. Bei dem Etat der 
Forſtoerwaltung concentrirte ſich die ganze Debatte 
auf den ſchon heute früh im Wortlaute mit⸗ 
getheilten Antrag des Abg. v. Meyer⸗Arnswalde. 
) inanzminiſter erhob Widerſpruch gegen 
die vorgeſchlagene Wechſelbeziehung zwiſchen der 
Domänen⸗ und der Forſtverwaltung, wurde aber 
im Laufe der Debatte bedeutet, daß damit nur 
das Maß ausgedrückt ſein ſolle, in welchem die 
Aufforſtung unter allen Umſtänden betrieben wer⸗ 
den müſſe. Die Redner aller Parteien waren einig 
darin, daß die Erhaltung und Vermehrung 
der Forſten unerläßlich ſei. Es wurde denn 
auch der Meyer'ſche Antrag, obgleich über die Un⸗ 
zuläſſigkeit ſeiner urſprünglichen Form kein Zweifel 
war, der um 7 Mitglieder verſtärkten Budgetcom: 
miſſion überwieſen. Die Berathung der Ordi⸗ 
narien des Handelsminiſteriums und des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, ſoweit dieſelben geſtern zur Dis⸗ 


Der F 


cuſſion ſtanden, verlief ohne erhebliche Debatte. 


Wie wir hören, werden die Freunde der 
Freihandelspolitik am nächſten Sonntag in 
Berlin eine Verſammlung abhalten, um über die 
gegenüber der Zolltarifsfrage einzunehmende Stel⸗ 


lung zu berathen. 
Die Schutzzöllner find den Freihändlern zu⸗ 
vorgekommen. 


öffentlichte öſterreichiſche Tarif befolgt. 
wir denn ohne 


angelangt. 


angewieſen ſeien, daß deshalb die vornehmſte Auf⸗ 
gabe ihrer beiderſeitigen Handelspolitik nur ſein 


könne, die Verkehrsbeziehungen immer mehr zu er⸗ 
leichtern. Selbſt der Krieg hat dieſe Ueberzeugung 


nicht erſchüttern können. Und — was mehr ſagen 


will —, die Induſtrie hat. in dieſem 
Vierteljahrhundert auf beiden Seiten eine 
nie geahnte Entwickelung genommen. Jetzt plötz⸗ 


lich werden wir belehrt, daß dies eine ſehr thörichte 
und höchſt verderbliche Politik geweſen; das Heil 
der Völker ſoll wieder in der möglichſt großen 


Abſchließung gegen das Ausland geſucht werden. 


Es handelt ſich, trotz aller Beſchönigungsverſuche, 
um eine prinzipielle Umkehr von der Bahn einer 
alten 
Schutzzollſyſtem. Die Frage iſt, was Diejenigen, 


verſtändigen Freihandelspolitik zu dem 
welche einer derartigen prinzipiellen Wendung 
widerſtreben — und ſie bildeten im deutſchen 
Reichstage bisher die entſchiedene Majorität — 
nunmehr thun ſollen. Und hier können wir uns 
nicht verhehlen, daß die Retorſions⸗ oder 
Kampfzollpolitik des Fürſten Bismarck auch 
unter den Freihändlern, welche ſie früher weit von 


s wieſen, immer mehr Freunde gewinnt. Einige 


chwärmen förmlich dafür; Andere ſehen ſie für 
das kleinere Uebel an. Sie ſagen, wir würden jetzt 
vor die Alternative geſtellt: entweder Retorſion 
gegen Oeſterreich oder allgemeine Reviſion des 
deutſchen Zolltarifs, d. h. vollſtändiger Bruch mit 
der bisherigen Handelspolitik, und hier könne die 
Wahl nicht ſchwer ſein. Es gelte nur eine Ueber⸗ 
gangszeit, Oeſterreich würde bald nachgeben müſſen, 
wenn wir ihm recht energiſch zu Leibe gingen, 
ſchon jetzt fange es an, bedenklich zu 
werden. Namentlich Camphauſen ſoll für 
hohe Vergeltungszölle gegen Oeſterreich eintreten. 
Wie es heißt, wäre die Einbringung einer Vorlage 
über Eiſenvergeltungszölle und über eine 
bedeutende Erhöhung der Weinzölle von 8 auf 
30 Mk. pro Centner beabſichtigt. Selbſtverſtändlich 
können derartige Maßregeln erſt nach Verein⸗ 
barung mit dem Reichstage in Kraft treten. Bis 
dahin wird Oeſterreich noch alle Vortheile, die der 
deutſche allgemeine Zolltarif bietet, genießen, ob⸗ 
gleich für den Verkehr Deutſchlands ſchon mit dem 
1. Januar die nachtheiligen Folgen der öſterreichi⸗ 
ſchen Zollerhöhungen eintreten. Ohne Weiteres 
erlöſchen indeß mit dem Ablauf des Handelsver⸗ 
trages die für Oeſterreich günſtigen Vereinbarungen 
bezüglich des Zollkartells, der freien Einfuhr von 
Leinwand ꝛc., ſofern und ſoweit nicht vor dem 
1. Januar etwa ein proviſoriſches, unter Vorbehalt 
der Zuſtimmung des Reichstages abzuſchließendes 
Uebereinkommen zu Stande gebracht wird. — Wir 
wünſchen lebhaft, daß die Retorſionspolitik, wenn 
wir ihr nicht entgehen ſollen, ſchnell durchgreifende 
Erfolge erzielt. Sie kann aber nicht nur erhebliche 
wirthſchaftliche, ſondern auch politiſche Nachtheile 
im Gefolge haben. Ein ſolcher Kampf muß von 
Nachtheil für die gegenſeitigen Beziehungen ſein, 
und wir wiſſen nicht, wie bald wir gute Freunde, 
deren wir ſo wenige haben, brauchen können. 


Wenn die Retorſion Erfolg haben ſollte, ſo 
wird ſie auch leicht im Siegeseifer gegen andere 
Staaten, z. B. gegen Rußland, angewandt 
werden. Fürſt Bismarck hat ja zunächſt in Be⸗ 
zug auf dieſen Staat ſeine Retorſtonspolitik ent⸗ 
wickelt. Hier ſähen wir aber bei einer folchen 
Kampfesweiſe viel weniger einen Erfolg voraus, 
als bei Oeſterreich. Uns könnte dadurch großer 
Schaden zugefügt werden, ohne daß ein Nutzen in 
Ausſicht ſtände. Eine Retorſionspolitik, wie ſie 
damals detaillirt wurde, würde nur den Erfolg 
haben, daß der polniſche Handel um die Grenzen 
Preußens herum nach den ruſſiſchen Oſtſeehäfen 
geleitet würde. Die Bahnen der Provinz Preußen 
würden veröden, und die jetzt gänzlich unrentable 
Löbauer Bahn würde gute Geſchäfte machen. 

Mac Mahon hat jetzt der republikaniſchen 
Mehrheit der franzöſiſchen Kammer den Krieg 
erklärt, die Verhältniſſe treiben einer gewaltſamen 
Löſung entgegen. Die Republikaner fürchten einen 
Staatsſtreich. Ein Artikel der „Rep. fr.“, in 
dem beſtimmt erklärt wird, daß die republikaniſche 
Mehrheit ſich einer etwaigen Auflöſung nicht 
fügen werde, erregt große Senſation. Der 
„Frangais“ ſagt, der Artikel des Gambetta'ſchen 


Der „autonome Tarif“, welchen 
der „Centralverband deutſcher Induſtrieller“ aus⸗ 
arbeiten läßt, wird ſicher auch ſeinerſeits die Pro⸗ 
hibitivtendenz zeigen, welche der nunmehr ver⸗ 
So ſind 
1 Zweifel an einem für unſere ganze 
Wirthſchaftspolitik hochbedeutſamen Wendepunkte 
0 Ein Vierteljahrhundert lang iſt man 
in Deutſchland und Oeſterreich überwiegend der 
Meinung geweſen, daß beide Länder in ihren 
wirthſchaftlichen Lebensbedingungen auf einander 


Organes fer ein Aufruf zur In ſurrection, eine, 


Aufreizung zum Bürgerkriege. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Wie uns von beſt⸗ 
unierrichteter Seite mitgetheilt wird, kann man 
nahezu mit Beſtimmtheit annehmen, daß die Ruſſen 
noch in dieſem Jahre abermals über den Balkan 
zu gehen beabſichtigen. Jedenfalls wird die zweite 
oder dritte rumäniſche Diviſion dabei ſein. Die 
Concentration findet in und um Tirnowa ſtatt, 
von wo die Ruſſen alsdann mit 60 000 Mann auf⸗ 
treten zu können behaupten.“ Wie gutmüthig die 
Ruſſen ſind, dem türkenfreundlichen Blatte ihre ge⸗ 
heimſten Kriegspläne zu verrathen. 


Bei Plewna verfügt Osman Paſcha noch 
über einen Flächenraum von 11 Km. von Norden 
nach Süden und 21 Km. von Nordoſten nach Süd⸗ 
weſten. Die Cernirungslinie iſt jetzt vollſtändig. 
Die Ruſſen und Rumänen verfügen über 120 000 
Mann, genug, um zwei Reihen ununterbrochener 
Laufgräben zu beſetzen. Die ruſſiſchen Winterhütten 
ſind ziemlich waſſerdicht und die Soldaten würden 


darin ohne Schwierigkeit die Zeit der Belagerung 
hindurch aushalten können. 


Deutſchland. 
x Berlin, 13. Novobr. 


gangen, aus denen zu erſehen iſt, welche 


maßgebend ſein ſollen. 


zur praktiſchen Anwendung gelangen. 


einer Abänderung bedürftig erſcheinen. Auch wird 
zu erwähnen ſein, ob Klagen darüber 
geworden ſind, daß die allgemeinen Be⸗ 
dingungen zu viel Detailmaterial ent- 
halten und ob diesſeits die 
gehegt wird, daß dieſelben, 

ihrer Deutlichkeit und Vollſtändigkeit, eine kürzere 


Faſſung erhalten könnten.“ Das zweite Aktenſtück 


iſt ein Schreiben an die Landdroſtei zu Hildesheim, 
und lautet, wie folgt: „Der Vorſtand des Vereins 
der Eiſengießereien und Maſchinenfabrikation im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund hat ſich bei mir 
darüber beſchwert, daß für die Submiffionen von 
Arbeiten und Lieferungen für Staatsbauten häufig 
Bedingungen vorgeſchrieben werden, deren Erfüllung 
gradezu unmöglich iſt, und hierbei namentlich 
unter Vorlage der Submiſſions⸗ und Contracts⸗ 
bedingungen auf den von dem Waſſerbauinſpector 
Evers ausgeſchriebenen Verding einer Mörtel⸗ 
maſchine für den Bau einer Schiffsſchleuſe in der 
Werra bei Münden hingewieſen. Die Beſchwerde 
muß ich in den weſentlichen Punkten als gerecht⸗ 
fertigt anerkennen und beauftrage die Königliche 
Landdroſtei, den Waſſerbauinſpector Evers ernſtlich 
anzuweiſen, daß er auf die Aufſtellung von Sub⸗ 
miſſionsbedingungen größere Sorgfalt verwendet, 
und überhaupt darauf zu achten, daß bei den 
Submiſſionen innerhalb des dortigen Verwaltungs⸗ 
bezirks die Termine ſtets ausreichend bemeſſen 
und unverſtändliche und nicht allgemein erfüllbare 


Re⸗ 
Handelsvertrag u verein⸗ 
baren, edingungen 
des internationalen 1 vor Allem 
in Bezug auf das Zollabfertigungsverfahren, unter 
feſte Normen bringt und wo möglich für einige 
wichtige Handelsartikel einen Conventionaltarif 
feſtſetzt. Denn nur durch einen ſolchen Vertrag, 
welcher einſeitige Aenderungen der Verkehrs⸗ 
bedingungen auf eine Reihe von Jahren ausſchließt, 
wird der Geſchäftswelt dieſſeits und jenſeits der 
Grenzen jene Sicherheit und Stabilität verbürgt, 
welche die Grundlage eines geregelten Güter⸗ 
verkehrs iſt. Speziell in Bezug auf unſere Grenz⸗ 
provinz, von welcher der Verkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland mit offenbarer Abſichtlichkeit 
abgelenkt wird, ſpricht die Verſammlung die Er⸗ 
wartung aus, daß die deutſche Reichsregierung nach 
Kräften darauf hinwirken werde, die kaiſerlich 
ruſſiſche Regierung zu bewegen: 1) die ſeit Jahr⸗ 
zehnten vergeblich nachgeſuchte Conceſſion einer 
directen Schienenverbindung zwiſchen Poſen und 


mit 
einen 


werde, 
gierung 


Warſchau über Slupee endlich zu ertheilen; 2) die 
Grenzſtation Slupee wieder als Zollamt erſter Klaſſe 


In den letzten 
Jahren ſind häufig Beſchwerden über das Sub⸗ 
miſſionsverfahren bei Staatsbauten er⸗ 
hoben worden. Jetzt ſind dem Abgeordnetenhauſe 
zwei Verfügungen des Handelsminiſters zuge⸗ 
Grund⸗ 
ſätze für die Regelung des Submiſſionsverfahrens 
Das erſte Schreiben, vom 
23. April d. J., fordert von den Eiſenbahn⸗ 
directionen Bericht ein, ob und wie die im Jahre 
1874 vereinbarten allgemeinen Bedingungen für 
Arbeiten, Lieferungen und Bauunternehmungen 
„Nament⸗ 
lich“, heißt es dabei, „wird darauf einzugehen ſein, 
ob die allgemeinen Bedingungen rückſichtlich der 
Einziehung und Einbehaltung von Cautionen, der 
Feſtſetung von Conventionalſtrafen, der Verein⸗ 
barung von Mehr⸗ oder Minderleiſtungen, der 
Garantieverpflichtung, der Beſchränkung des Rechts⸗ 
weges und die Einſetzung von Schiedsgerichten, 
wie überhaupt nach der juriſtiſchen Seite hin, 


laut 


Anſicht 
unbeſchadet 


Nene Vorſtehende Reſolution wird dem 
eichskanzleramt und dem preußiſchem Handels⸗ 
miniſterium, ſowie den Abgeordneten unſerer 
Provinz im Reichstage und im Landtage überſandt 
werden. (P. Z.) 
Stuttgart. Durch ein kgl. Decret iſt der 
Wiederzuſammentritt der vertagten Ständever⸗ 
ſammlung auf den 22. November feſtgeſetzt. 

Kitzingen, 13. Nov. Bei der Neuwahl eines 
Reichstags⸗ Abgeordneten erhielt der früher 
gewählte Graf Schönborn (Centrum) 7604, Roth 
(liberal) 7587 St. Es iſt demnach eine Stichwahl 
erforderlich. i W. T.) 

Dresden, 12. Novbr. Der Kronprinz von 
Deutſchland hat heute Mittag mit den Mitgliedern 
der Königlichen Familie den Exequien für die 
Königin⸗Mutter beigewohnt und iſt um 2% Uhr 
nach Berlin abgereiſt. 

Straßburg, 9. November. Wie verlautet, 
wird der Landesausſchuß Ende dieſes Monats 
zuſammentreten, und es ſoll die betreffende kaiſerliche 
Verordnung in dieſen Tagen erſcheinen. Zur Be⸗ 
rathung wird demſelben hauptſächlich die umge⸗ 
arbeitete Kreisordnung nebſt der Wegeordnung 
vorgelegt werden. — In Metz hat der Bürger⸗ 
meiſterei⸗Verwalter dieſesmal einem Brauch ein 
Ende gemacht, der ſich bereits ſeit 7 Jahren auf 
dem dortigen Chambiere⸗Kirchhof eingebürgert hatte. 
Auf letzterem liegen nämlich 7200 franzöſiſche Sol⸗ 
daten begraben, welche infolge ihrer Wunden oder 
an Krankheiten während der Belagerung ſtarben. 
Die einheimiſche Bevölkerung gefiel ſich nun darin, 
das bei dem jährlich abgehaltenen Trauer⸗Gottes⸗ 
dienſte erfommelte Geld zur Anſchaffung kleiner 
Fähnchen in den franzöſiſchen Landesfarben zu 
verwenden und dieſelben an den Soldatengräbern 
anzubringen. Die Regierung ließ dieſe Demon⸗ 
ſtration ſieben Jahre lang durchgehen, wohl in 
der Erwartung, daß die Betreffenden im Laufe der 
Zeit dieſer Manifeſtation müde werden würden. 
Nachdem nun aber zum Allerheiligentage die Kund⸗ 
gebung auch in dieſem Jagre ſich erneuerte und 
auf den Gräbern mehrere Hundert tricolorer 
Fähnchen aufgepflanzt wurden, ordnete die Behörde 
einfach deren ſofortige Wegnahme an. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. November. Abgeordnetenhaus. 
Vom Handelsminiſter wurde der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Erwerbung der niederöſterreichiſchen 
Südweſtbahnen durch den Staat vorgelegt. Hier⸗ 
auf wurde das Eiſenbahn⸗Expropriationsgeſetz in 
dritter Leſung mit 165 gegen 66 Stimmen ange⸗ 
nommen. Das Haus trat ſodann in die Berathung 
des Bankſtatuts ein. Der Berichterſtatter der 
Majorität, Giskra, ſtellt den Antrag. Die Aus⸗ 
ſchußanträge anzunehmen und über den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die 80 Millionen⸗Schuld zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Außerdem liegen 2 Mino⸗ 
ritätsanträge vor; in dem einen vom Abg. Schaup 
geſtellten wird die Vertagung der Berathung des 
Bankſtatuts bis dahin vorgeſchlagen, wo die anderen 
Ausgleichsvorlagen dem Haufe zugegangen find. 
Ein zweites Minoritätsvotum des Abg. Dr. Herbſt 
beantragt die Abänderung mehrerer Artikel im 
Sinne der Regierungsvorlage. Für die Debatte 
über das Bankſtatut haben ſich 40 Redner zum 
Wort gemeldet. Nach dem Abg. Schaup ſprach 
der Abg. Kellerſperg gegen die Vorlage. Derſelbe 
führte aus, daß den ungariſchen Intereſſen in der 
Vorlage mehr Rechnung getragen e 3 a = 


öſterreichiſchen. 
Frankreich. 

Verſailles, 13. Novbr. Deputirtenkammer. 
Bei der geſtrigen Discuſſion der Bureaux über 
den Antrag Albert Grévp's erklärte Gambetta, 
der Antrag habe einzig und allein diejenigen im 
Auge, deren Verantwortlichkeit durch die Ver⸗ 
faſſung anerkannt ſei, nicht aber den Marſchall 
Mac Mahon, welcher unverantworlich ſei. — In 
dem Berichte, den die Commiſſion über den An⸗ 
trag Grévy entworfen hat, wird ausdrücklich her⸗ 
vorgehoben, daß der Antrag ſich nur auf die⸗ 
jenigen Regierungs⸗Commiſſäre und Beamten be⸗ 
ziehe, deren Verantwortlichkeit in der Verfaſſung 
ausgeſprochen ſei, nicht aber auf den Präſidenten 
der Republik, den die Verfaſſung für nichtverant⸗ 
wortlich erkläre. W. T.) 

Paris, 12. Nov. Der Herzog Decazes hat 
geſtern Paris verlaſſen, um einer Jagd beizuwohnen. 
Es wird ebenfalls bemerkt, daß ſich ſämmtliche 
Prinzen von Orleans augenblicklich von Paris 
fern halten. Der Graf von Paris iſt, wie die 
Journale melden, unter dem Namen eines Grafen 
Luteroth in Nizza eingetroffen. — Dem „Temps“ 
zufolge iſt der Redacteur des in Auxerre 
erſcheinenden Journals „La Conſtitution“ zu einem 
Monat Gefängniß und 500 Fr. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden wegen des Abdrucks eines 
Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“, der von den 
Pariſer Journalen unbeanſtandet veröffentlicht 
worden war. (W. T.) 


Neapel zu bleiben. — Profeſſor Mommſen iſt von 
feiner Inſchriftenentdeckungsreiſe nach den Inſeln 


kurzem Aufenthalte in Rom heute wieder nach der 
Heimath abgereiſt. 

— 9. Novbr. Der ſogenannte Antonelli⸗ 
Prozeß kam heute wieder zur Verhandlung. Der 
Antrag der Anwälte der Brüder Antonelli's auf 
Vertagung bis zum Januar wurde vom Anwalt 
der Gräfin Lambertini heftig bekämpft und das 
Gericht entſchied, daß am 29. November das 
Urtheil geſprochen werden ſolle. Am 20. Novbr. 
wird eine Anzahl Documente veröffentlicht werden, 
die auf die Angelegenheit ein neues Licht werfen 
und manche bis jetzt noch nicht in den Prozeß ver⸗ 
wickelte Perſönlichkeiten compromittiren werden. 

England. 

London, 13. November. Gladſtone nahm 
geſtern bei ſeiner Ankunft von Irland in Holyhead 
eine Adreſſe des liberalen Vereins von Angleſea 
entgegen. In ſeiner Antwort erörterte Gladſtone 
die Lage im Orient und beſtritt, daß die Türken 
Mitleid verdienten, weil ſie zur Vertheidigung des 
Vaterlandes kämpften. Der Krieg ſei allerdings 
türkiſcherſeits ein Act der Selbſtvertheidigung, doch 
nur eine Selbſtvertheidigung in der Ausübung 
willkürlicher Rechte und grauſamer Bedrückungen. 
Gladſtone ſprach ſodann die Ueberzeugung aus, 
das vereinigte Europa hätte vor 12 Monaten die 
orientaliſche Frage ohne Blutvergießen regeln 
können, wenn ſich das engliſche Cabinet nicht in 
den Weg geſtellt hätte. Rußland habe ungeheure 
Opfer gebracht. Er hoffe, es werde in ſeinen For⸗ 
derungen mäßig ſein, wenn es ſiegreich ſein werde. 
Man könne aber nicht erwarten, daß Rußland 
nichts als Erſatz für ſeine Anſtrengungen ver⸗ 
langen werde. Man müſſe ſich in England davor 
hüten, ſich unter dem Namen der engliſchen Inter⸗ 
eſſen oder unter einem ſonſtigen Namen in den 
Kampf hineinziehen zu laſſen. Es ſei ſehr bedeu⸗ 
tungsvoll, daß Lord Beaconsfield in ſeiner Rede 
in Guildhall, als er von der Unabhängigkeit des 
ottomaniſchen Reiches ſprach, das Wort „Inte⸗ 
grität“ nicht gebraucht habe. (W. T) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 12. Novbr. Durch amt⸗ 
liche Verfügung iſt die zollfreie Einfuhr von 
Roggen und Mehl bis zum 1. März 1878 ge⸗ 
ſtattet. — Auf Veranlaſſung Layard's iſt eine 
engliſche Ambulanz nach Erzerum abgegangen. 

Amerika. 

Newyork, 9. Nov. Der Senat beſtätigte 
heute einſtimmig die Ernennung des Mr. John 
Welch als Geſandten für England. Das Comité 
für die auswärtigen Beziehungen hatte günſtig über 
ihn berichtet, und es fanden ſehr ſtarke Kund⸗ 
gebungen der Zuſtimmung aus der Bevölkerung 
ſtatt, welche alle Oppoſition zu Gunſten Cameron's 
beſtegten. Henry S. Sandford iſt zum Geſandten 
in Belgien ernannt. — Die Ergebniſſe der Staats⸗ 
wahlen werden nur langſam bekannt. Die repu⸗ 
blikaniſche Majorität in Wisconſin ſoll über 2000 
betragen. In Nebraska haben die Republikaner 
mit 4000 Stimmen geſiegt. — Eine Anzahl 
Mexikaner hat die Grenze von Texas über⸗ 
ſchritten und eine Indianerbande in ihren „Reſer⸗ 


die in Mexiko Räubereien begangen hatte. Sechs 
der Indianer wurden getödtet und ihr Raub ihnen 
wieder abgenommen. i i 


Aachrichten som Ariegsſchauplaz. 
Petersburg, 13. Novbr. Telegramm des 
„Golos“ aus Werankaleh vom 11. d.: Die 
Armeeabtheilungen von Saghanlugk und Eriwan 
befinden ſich bei Erzerum, die Geſundheit der 
Truppen iſt vortrefflich, das Hauptquartier iſt nach 

Werankaleh verlegt. 1711 
Wien, 13. Novbr. Wie die „Polit. Correſp.“ 
meldet, hat die ſerbiſche Regierung die Auf⸗ 
forderung der Pforte, das ſerbiſche Obſer⸗ 
vatienscorps von der Grenze zurückzuziehen, a b⸗ 
gelehnt und dieſe Ablehnung mit der Erklärung 
motivirt, daß es unmöglich ſei, die Grenzbewohner 
ohne militäriſchen Schutz zu laſſen. General 


ſtehenden Truppen abgegangen. — Aus Bukare 
wird derſelben Correſpondenz vom 13. c. tele⸗ 
graphirt, es ſei dem General Skobeleff ge⸗ 
lungen, ſich in der erſtürmten Poſition „Grüner 
Berg“ gegen die wiederholten Verſuche der Türken, 
dieſe Poſition wiederzunehmen, endgiltig zu be⸗ 
haupten. Der letzte Verſuch der Türken, dieſe 
Poſition wiederzugewinnen, ſei mit 70 Geſchützen 
unter ſehr großen Verluſten der Türken zurückge⸗ 
wieſen worden. — Das Bombardement von 
Plewna wird auf das Heftigſte fortgeſetzt. — 
Kaiſer Alexander hält ſich augenblicklich in Pora⸗ 
dim auf, der Fürſt von Rumänien in Bogot. — 
In dem von den Ruſſen beſetzten Theile Bul⸗ 
gariens iſt ein vollſtändig regulärer Poſt⸗ und 
Telegraphendienſt eingerichtet worden. 
Konſtantinopel, 12. Noobr. Die Regie⸗ 
rung verbreitet ein Telegramm Mukhtar Paſchas 
vom 11. d. M., worin es heißt: Die Ruſſen führen 
in der Nähe von Dewe Boyun proviſoriſche Vers 
ſchanzungen aus. Aus Kars iſt uns unterm 4. c. 


Belgien. 

Brüffel, 13. Nov. Die Thron rede, mit 
welcher die Seſſion der beiden Kammern heute 
eröffnet worden iſt, gedenkt zunächſt der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Belgiens zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten. Was die den Kammern vor⸗ 
liegenden Aufgaben angeht, ſo hofft die Regierung, 
daß die Vorlage über die Organiſation der Garde 
civique noch in dieſer Seſſion zur Berathung ge⸗ 
langen werde. Ferner wird eine Vorlage über die 
Errichtung von 2 Forts auf dem linken Ufer der 
Nethe⸗Flüſſe (Provinz Antwerpen) angekündigt, 
und in Folge der in anderen Ländern eingeführten 
Verbeſſerungen des Artillerieweſens auf die Noth⸗ 
wendigkeit hingewieſen, die belgiſche Artillerie in 
entſprechender Weiſe zu vervollſtändigen. Die 
Thronrede ſchließt mit einer Ermahnung der 
Parteien zur Einigkeit. (W. T.) 

Italien. 5 . 

Rom, 8. Novbr. Der Bapft iſt noch immer 
ſehr ſchwach, er zwingt ſich aber aufzuſtehen und 
zu empfangen. — Der Cardinalsſecretär Simeoni 
hat ſein Entlaſſungsgeſuch auf den Wunſch des 
Papſtes zurückgezogen und alle Nuntien ange⸗ 
wieſen, bei allen Uuterhandlungen ſowie auch in 
der Unterhaltung den größten Rückhalt zu beob⸗ 
achten, damit der heilige Stuhl bei allen Streit⸗ 
fragen, welche auftauchen könnten, eine ſichere Rück⸗ 
zugslinie behält. Nach den „Ital. Nachr.“ wird 
der Papſt am Weihnachtstage die apoſtoliſche Bulle 
veröffentlichen, durch welche die katholiſche Hie⸗ 
rarchie in Schottland reorganiſirt wird, wie 
die von England durch den apoſtoliſchen Brief 


Batterien errichtet hatten, durch welche die Stadt 
beunruhigt wurde. Mehrere ruſſiſche Bataillone 
hatten eine Recognoscirung vorgenommen, waren 
aber nach einem von der Artillerie und von 
Tirailleurs geführten Gefecht wieder nach Magaredjie 
zurückgegangen, wo ſie Streitkräfte concentriren, 
um einen etwaigen Ausfall der Garniſon von Kars 
zurückzuweiſen. Ein Angriff der Ruſſen auf die 
Redoute Karadach war abgeſchlagen worden. — 
Ueber das Gefecht beim Schipkapaſſe wird 
türkiſcherſeits in einer Depeſche von geſtern ver⸗ 
breitet: Die Ruſſen eröffneten eine heftige Kanonade, 
wir antworteten, das Gefecht nahm größere 
Dimenfionen an und dauerte bis zum Abend. Der 
Feind rief 5 Bataillone aus Gabrowa zu ſeiner 
Unterſtützung herbei, die unſer Feuer paſſiren 
mußten. Unſer Verluſt iſt, abgeſehen vom Tode 
des Artilleriecommandanten Lehmann. Paſcha, 
der im Gefechte fiel, ein unbedeutender. — Ali Saib 
Paſcha berichtet unter dem 11. d.: Die Montene⸗ 
griner bombardiren ſeit 2 Tagen Podgoritza, wir 
erwidern das Feuer. 


vom 29. September 1850 und die von Hollank 
durch den apoſtoliſchen Brief vom 4. März 1853. 
— Midhat Paſcha gedenkt den ganzen Winter in 


Protitſch iſt zur Inſpicirung der an der dare 


Sicilien und Sardinien zurückgekehrt und nach 


vationen“ in den Vereinigten Staaten angegriffen, 85 


gemeldet worden, daß die Ruſſen bei Magaredjie 


Danzig, 14. November. 


* Geftern fand in Dirſchau eine Delegirten⸗ 
Verſammlung des Centralvereines weſtpreußiſcher 
Landwirthe ſtatt, um über die Zeit und das Pro⸗ 

gramm der für das nächſte Frühjahr in Ausſicht 
genommenen Pro vinzialſchauen Beſchluß zu 
faſſen. Bei der Beſtimmung der Zeit machten ſich 
zwei Anſichten geltend, von denen die eine die 
Schau in die Zeit vor der Berliner Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung legen wollte, die andere aber mit 
Rückſicht auf die Zuchtvieh⸗Ausſtellung und die 
vorausſichtlich günſtigere Witterung die Schau 
nach der Berliner Ausſtellung, alſo in der zweiten 
Hälfte des Mai ſtattfinden laſſen wollte. Nach 


lebhafter Debatte ergab ſich für den erſteren Vor⸗ 


ſchlag bei der Abſtimmung die Majorität und es 
ſind die Tage vom 3. bis 5. Mai vorbehaltlich 


definitiver Feſtſtellung in's Auge gefaßt. Die zu⸗ 
ſtändige Behörde ſoll erſucht werden, zu den 


combinirten Vieh⸗Ausſtellungen, mit welchen ein 
großer, möglichſt internationaler Maſchinenmarkt 


verbunden werden ſoll, den kleinen Exercier⸗Platz 

dem Ausſtellungs⸗Comité zur Verfügung zu ſtellen. 

Das letztere beſteht aus der Hauptverwaltung des 

Centralvereins und den Herren Amtsrath Hagen, 

Heine ⸗Narkau, Plehn ⸗Lichtenthal, v. Kries⸗ 

Trankwitz, Schrader⸗Rieſenwalde, v. Roſenberg⸗ 

Hochzehren, Boy⸗Katzke, Heyer⸗Straſchin, Genſchow⸗ 

Schellmühl und Eduard Weſſel⸗Stüblau. Das 

Comité, dem das Recht der Taxation zuſteht, wird 

vorausſichtlich am Schluſſe nächſter Woche zur 

en Feſtſetzung des Programmes zuſammen⸗ 
kreten. 

„Die in der heutigen Morgen⸗Ausgabe kurz mit: 
getheilte Verhandlung der gefirigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung über den Verkauf von 
Bürgerwieſen ergänzen wir nachſtehend durch einen 
ausführlicheren Bericht. Mittelſt Schreibens vom 8. No 
vember, welches der Magiſtrat im Original der Ver⸗ 
ſammlung überſendet, hat die Königl. Regierung den 
Magiſtrat benachrichtigt, daß fie auf Grund der nach 
der Städteordnung ihr zuſtehenden Befugniß die Geneb⸗ 
migung zu dieſem Verkaufe nicht ertheilen könne. Sie 
könne es im Allgemeinen nicht als rathſam und wirth⸗ 
ſchaftlich gerechtfertigt anſehen, daß eine Stadtgemeinde 
größere und nutzbare Grundflächen veräußert und 
damit eine ſichere Bodenrente aufgiebt. Die Kgl. Re 
erer würde nur dann ſich in der Lage ſehen, ihre 

enehmigung hierzu zu ertheilen, wenn dringende 

Gründe für den Verkauf ſprechen und vor Allem ein 

überwiegender Vortheil darch denſelben erzielt wird. 

Dieſe Bedingungen könne die Kgl. Regierung in den 

vorliegenden nicht als erfüllt erachten. Es handle ſich 

um den Verkauf einer unmittelbar vor den Thoren der 

Stadt belegenen Grundfläche von 263 Hect. 46 Are. 

Für den Verkauf ſeien in dem Magiſtratsbericht geltend 

gemacht erſtens die Abminderung der Geſchäftslaft des 

Magiſtrats und zweitens der Umſtand, daß für die Ort⸗ 

ſchaft Sandweg, zu welcher Bürgerwieſen gehört, ein 

gedeihliches Gemeindeleben ſich nur herausbilden könne, 
wenn der große ſtädtiſche Grundbeſitz in Privat⸗ 
beſitz übergehe. „Mag nun durch den Verkanf 
eine aid be de für den Magiſtrat ein⸗ 
treten und mag das Gemeindeleben in der Ort⸗ 
ſchaft Sandweg ſich beſſern, immerhin ſind 
dies nicht Gründe, denen ein erhebliches und entſchei⸗ 
dendes Gewicht beigelegt werden kann.“ Der Magifirat 
gebe an, daß die Kaufſumme einen jährlichen Mehrertrag 
von 12 000 M bringe. Das ſei nicht richtig, da die 

Kaufſumme nicht 27 720 K., ſondern 22 724 M. Zinſen 

ergebe!) Das mache gegen die jetzige Pachtſumme nur 

eine Steigerung von 6912 K., welche Summe ſich aber 
mod; herabmindere, wenn ftatt der zu hoch gegriffenen 
1 Sprocentigen Verzinſung nur eine 4½procentige zu Grunde 
gelegt werde. Werde nun noch erwogen — was zwar 
nicht in dem Magiſtratsbericht ſtehe, aber aus dem in 
der „Danz. Ztg.“ enthaltenen Bericht über die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verhandlungen vom 23. October hervorgehe, 
— daß die letzte Verpachtung vor 18 Jahren geſchehen 
ſei, fo könne die Kgl. Regierung einen finanziellen Vorthe l 
in dem Verkaufe nicht finden, ſie habe es deshalb nach 
pflichtmäßiger Erwägung für das Vortheilhafteſte er⸗ 
achtet, daß dieſer werthvolle Grundbeſitz, welcher für 
die Erhaltung einer geregelten Finanzlage eine wet 
ſichere Grund lage biete als der durch den Verkauf er⸗ 
zielte Kapitalsbetrag, der Stadt erhalten bleibe, Schließ⸗ 
lich monirt die Regierung noch den Mangel einer Taxe 
und eines nebenſächlichen formalen Nachweiſes. — Der 
Magiſtrat überreicht dieſe Verfügung der Verſammlung 
mit folgendem Anſchreiben: „Wir halten die Aus 
führungen der Königl. Regierung nicht für ſo zu⸗ 
treffend. daß wir vom Betreten des Beſchwerdeweges 
nicht Remedur der betr. Verfügung erhoffen könnten. 
In Erwägung des Umſtandes aber, daß die Pachtver⸗ 
träge bereits am 2. Februar k. I: ablaufen und bis 
dahin möglicher Weiſe eine Entſcheidung in der Mini⸗ 
Trial, Inſtanz nicht herbeizuführen ſein möchte, der 
Stadt in dieſem Falle jedoch garnicht zu überſehende 
Nachtheile erwachſen können, ſtellen wir der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung anheim, ſich darüber ſchlüſſig zu 
machen, ob von einer Beſchwerde Abſtand zu nehmen 

und die Neuverpachtung einzuleiten ſei“ 

Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter bemerkt zu der Ent: 
ſcheidung der Königl. Regierung: Es ſei allerdings an- 
zuerkennen, daß die genannte Behörde von einem ihr 
geſetzlich zuſtehenden poſitiven Recht Gebrauch gemacht 
habe. Allein er könne doch nicht verhehlen, daß Diele 
Eutſcheidung in ihm die Sehnſucht wachrufe, es möge 

bas Aufſichtsrecht über die Communen recht bald auf 
ein anders conſtruirtes Organ, etwa den in der Städte⸗ 
ordnungs⸗Novelle in's Auge gefaßten Provinzialrath, 
übergehen. Die Entſcheidung der Königl. Regierung 
ſetze ſich über wichtige Geſichtspunkte ſehr leicht hinweg; 
es ſei faſt mit Sicherheit darauf zu hoffen, daß dieſe 
Geſichtspunkte in der Miniſterial⸗Inſtanz denn doch 
eine ganz andere Würdigung finden würden. Der Ma⸗ 
giſtrat habe beſonders hervorgehoben, daß ein gedeih⸗ 
liches Communalleben in der Ortſchaft Sandweg ſich 
nur entwickeln könne, wenn die jetzt im Beſitz der Com⸗ 
mune befindlichen Ländereien zu Bürgerwieſen in das 
Eigenthum einer Anzahl von Privatleuten übergehen. 
Bei dem jetzigen Zuſtande müſſe die communale Ent⸗ 
wickelung dort geradezu ertödtet werden, da der große 
Grundbeſitz der Stadt Danzig in dieſer Gemeinde die⸗ 
ſelbe nur verleite, alle Laſten auf jenen großen 
Grundheſitzer abzuwälzen. Es ſei zu erwarten, 
daß die Landespolizeibehörde an dieſen Geſichtspunkt 
denn doch einen anderen Maßſtab anlegen werde, als 
die Kgl. Regierung. Er glaube, dieſelbe werde mit 
Freude daraus erſehen, daß eine große Commune ſich 
nicht auf den Standpunkt des Pfahlbürgerthums ſtelle, 
ſondern auch höhere, allgemeinere Landescultur⸗ und 
Wirthſchafts⸗Intereſſen verfolge und auch nach dieſen 
Geſichtspunkten ibre wirthſchaftlichen Einrichtungen 
bemeſſe. Dürfe man demnach von einem Recurſe an 
die höheren Inſtanzen ſich wohl Ausſicht auf Erfolg 
verſprechen, jo ſei auf der anderen Seite zu erwägen, 
daß die gegenwärtigen Pachtverträge ſchon am 2 Februar 
ihr Ende erreichen, daß bis dahin die Sache ſchwerlich 
entſchieden ſein werde und daß in dieſem Falle, da die 
Ländereien dann aufſichts⸗ und nutzungslos ſeien, der 
Commune erheblicher Schaden erwachſen könne. Er 


f Herr Oberbürgermeiſter v. Winter erklärt, daß 
der Irrthum in der Höhe des Zinſen⸗Ertrages auf 
einem Schreibfehler beruhe. 


: — — rr... FE AR a ee 


gebe daher der Verſammlung anheim, ſich ſchlüſſig zu 
machen, ob ſie dies riskiren und den Recurs anbringen, 
oder unter den obwaltenden Umſtänden und bei der 
Dringlichkeit einer Neuverpachtung auf den Recurs ver⸗ K 
zichten wolle. Da das Schreiben erſt wenige Stunden 
vor der Sitzung eingegangen ſei, habe der Magiſtrat 
hierüber noch nicht in Berathung treten können, doch werde 
er ſeinerſeits ſich unverzüglich mit der Sache beſchäf⸗ 
tigen. Redner beleuchtet dann noch einzelne Punkte der 
Regierungs⸗Entſcheidung. Die Kgl. Regierung habe 
u. A. eine Taxe gefordert. Auch dieſe Forderung 
ſtehe durchaus auf geſetzlichem Boden, allein die Mei- 
nung, daß eine Taxe irgend einen ſicheren Anhalt für 
den Werth eines Beſitzes gebe, dürfte doch eine ſehr 
vereinzelte ſein. Wollte man den Recursweg beſchrei⸗ 
ten, ſo würde man freilich dieſe Forderung kaum um 
gehen können, und das koſte wieder viel Zeit. — Herr 
Steffens fragt zunächſt an, ob es nicht angche, die 
Pachtverträge mit den gegenwärtigen Pächtern auf ein 
Jahr zu verlängern, um dadurch Zeit zu dem Recurſe 
zu gewinnen. — Herr v. Winter bittet, die Frage, 
auf wie lange und unter welchen fonftigen Modalitäten 
die Verpachtung geſchehen ſolle, noch der weiteren Er⸗ 
wägung ds Magiſtrats und der Kämmerei⸗Deputation 
zu überlaſſen. Den von Herrn Steffens angedeuteten 
Ausweg halte er für unausführbar. Betrete man den 
Weg der Beſchwerde, ſo halte man ja an dem Verkauf 
feſt; man könne dann nicht gleich eitig die verkauften 
Ländereien verpachten. Die Wiederverpachtung ſchließe 
alſo den Verzicht auf den Recursweg in ſich. — Herr 
Damme: Auch er würde das Beſchreiten weikerer 
Inſtanzen gegen die Entſcheidung der Kgl. Regierung 
für ſehr wünſchenswerth halten. Die Commune müſſe 
verſuchen, Herr im eigenen Hauſe zu bleiben. Es ge⸗ 
reiche ihm bei dieſer Gelegenheit zur beſonderen Freude, 
daß die Seloſtverwaltung denn doch mehr leiſte, als 
das berufsmäßige Beamtenthum. Insbeſondere die 
Commune Danzig habe dies bewieſen. Man dürfe, 
ohne des Eigenlobs geziehen zu werden, behaupten, 
daß hier die Selbſtverwaltung große Schöpfungen 
und große Erfolge aufzuweiſen habe. Einem ſolchen 
Gemeinweſen könne man wohl zutrauen, daß es in einer 
Angelegenheit wie die vorliegende am beſten zu erwägen 
vermöge, was ſich ihm am nützlichſten erweiſe. Nun 
zerbricht ſich die Kgl. Regierung unſeren Kopf, ob un⸗ 
ſere beabſichtigte Operation den davon erwarteten finau⸗ 
ziellen Erfolg haben werde. Daß eine Geſetzesbeſtim⸗ 
mung ihr dazu formell das Recht giebt, ſei ja richtig, 
aber es habe auch ein Geſetz gegeben, wonach die Richter 
nicht mit den Advokaten in geſellſchaftlichen Verkehr 
treten durften. Ein ſolches Geſetz werde doch heutzutage 
ſchwerlich gehandhabt werden, es ſei eben veraltet. Es 
ſei in der Verſammlung ja auch lebhaft über den Ver⸗ 
kauf von Bürgerwieſen geſtritten worden, darum handle 
es ſich jetzt aber nicht mehr, nachdem der Verkauf auf 
Grund reiflicher Erwägung ordnungsmäßig beſchloſſen 
worden. Er habe zu der damaligen Minorität das feſte 
Vertrauen, daß auch für ſie jene Frage heute nicht 
mehr exiſtire, daß fie ebenſo geſchloſſen wie die Maſori⸗ 
tät eintreten werde für das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Commune. Redner wendet ſich dann ebenfalls gegen 
die in der Regierungs⸗Entſcheidung angeführten Gründe. 
Der Volksmund bezeichne Taxen als Faxen, und er 
glaube mit Recht. Wie wolle man nun beſſer den zei⸗ 
tigen Werth einer Sache ermitteln, als indem man ſie 
in freier öffentlicher Auction ausbiete, wie dies mit den 
Ländereien durch die Licitation geſchehen ſei. Die Re: 
gierung hebe es hervor, daß durch den Verkauf eine nur 
50 % höhere Rente als bisher erzielt werde. Sei das 
für die Königliche Regierung eiwa ſo unbedeutend? Die 
Kgl. Regierung bemerke ferner, wenn man für das Kaufgeld 
nur 4½ ct. Zinſen annehmen, werde übrigens die 
Steigerung der Rente von 50 c noch nicht erreicht. 
Man könnte ja hinzufügen, 3 p& Zinſen ergeben noch 
ſehr viel weniger. Für die Commune habe aber das 
Geld in der That einen Zinswerth von 5 p&k., denn ſie müßte 
aufzunehmende Schulden mit 5 pet verzinſen. Redner sft 
der Meinung, der Fiscus könnte es getroſt der Com⸗ 
mune Danzig überlaſſen, in welcher Weiſe ſie ihre 
Kapitelien verzinſe, wie er ihr ja auch die Sorge über: 
laſſe, wo fie die Mittel für die ihr im eigenen In⸗ 
tereſſe obliegenden und für die ihr im Staats⸗Intereſſe 
auferlegten, auch nicht ganz unbedeutenden Leiſtungen 
hernehme. Sehr leicht ſcheine ferner die Königl. Regie⸗ 
rung die Frage abzuthun. ob Bodenrente oder Kapital⸗ 
beſitz für die Communen zuträglicher fei. Er glaube, die 
Erfahrung habe es gelehrt, daß es gar nicht Aufgabe 
der Commune fer, große Domänen zu bewirthſchaften, 
unſere eigentlichen Domänen ſind die im Intereſſe der 
Gemeinde geſchaffenen Anlagen: unſere Waſſerleitung, 
Canaliſation, unſere Schulen u. . w. Leider liege nun 
die Sache hier zufällig jo eigenthümlich, daß der Com⸗ 
mune erheblicher materieller Schaden droht, wenn ſie 
die ihr noch zuſtehenden geſetzlichen Beſchwerdemittel er⸗ 
greift und leider müſſe man ſich deshalb dieſelben in 
dieſem Falle verfagen. — Hr. Martiny iſt auch der 
Meinung, daß der in Ausſicht ſtehende Schaden, wel⸗ 
cher durch das Brachliegen der Grundſtücke entftehen 
werde, die Verſammlung nöthige, von dem Recurſe 
Abſtand zu nehmen, er ſchlägt aber vor, daß ſie dies 
unter proteſtirender Erklärung thue, um damit auszu⸗ 
drücken, daß man ſich eben nur unter der Macht der 
Umſtände füge. — Herr Steffens: Die Rede des 
Hrn. Damme ſei ſehr ſchön geweſen, aber 
auch nichts weiter, fie bringe in die Sache ſelbſt 
keinen Schritt vorwärts. Redner hat ſ. Z. auch gegen 
den Verkauf von Bürgerwieſen geſtimmt, nichts⸗ 
deſtoweniger würde er ſich ſehr gern zum Recurſe 
gegen die Entſcheidung der Regierung entſchließen. Der 
durch die Zeitverſäumniß eutſtehende Nachtheil allein 
veranlaſſe ihn, davon Abſtand zu nehmen, denn es 
würden viele Monate vergehen, bevor die Angelegenheit 
bis zur endgiltigen Entſcheidung durch das Miniſterium 
gelange. Hr. Hybbeneth: Er ſei mit der Ent⸗ 
ſcheidung der Kgl. Regierung, insbeſondere mit ihrer 
Stellung zu der Selbstverwaltung der Commune nicht 
einverſtanden, aber es freue ihn doch, daß ſeine gegen 
den Verkauf von Bürgerwieſen geltend gemachten An⸗ 
ſichten bei der Regierung ſo viel Anklang gefunden 
hätten. Er glaube darin den Beweis zu erblicken, daß 
dieſelben doch etwas Wahres enthalten hätten. Daß 
man jetzt in eine jo fatale Lage gerathen, ſei all' in 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der Verkaufstermin 
nicht im Frühjahr abgehalten worden, ſondern erſt jetzt, 
im Herbſt, wo der Ablauf der Pacht⸗Contracte vor der 
Thür ſtehe. — A. Klein hält die von der Kgl. Re: 
gierung in ihrer Entſcheidung angegebenen Gründe für 
ſo befremdliche, daß er ſich ſelbſt auf die Gefahr eines 
vorübergehenden Verluſtes hin für den Recurs ent⸗ 
ſcheiden möchte. Es handle ſich hier um eine wichtige 
Principienfrage für die ganze Selbſtverwaltung; um in 


* Der Fabrik⸗Commiſſarins Monjs hierſelbſt iſt 
an die Gewehrfabrik zu Spandau und der Fabrik⸗ 
Commiſſarius Dallinger in Suhl an die hieſige Ge⸗ 
wehrfabrik verſetzt 5 

Heut fand im Stadtverordneten⸗Saale hierſelbſt 
die Kreis⸗Syn ode unter Vorſitz des Herrn Conſiſtorial⸗ 
rath Reinicke ſtatt; es waren 39 Mitglieder anweſend, 
darunter 14 Geiſtliche. Bei Conſtituirung der Synode 
wurden die Herren at Ober⸗Regierungs ath 
v. Salzwedel, Stadtrath Matzko, Fabrikant Steimm'g in 
den Vorſtand gewählt, und es erhielt damit die Synode 
ihre Signatur, die leider nicht beſonders den allge⸗ 
meinen Wünſchen entſprechen wird. Die Verſammlung 
theilte ſich in 25 der orthodoxen und 14 der liberalen 
Richtung zuneigende Synodalen, der Bericht über die 
fittliche Zustände der Gemeinde, welchen der Vorſitzende 
abſtatteie, zeichnete ſich durch feine Einfachheit aus und 
enthielt kaum etwas Erwähnenswerthes. Die darauf 
vorgenommene Wahl zur Provinzial⸗Synode ergab 
folgendes Reſultat: Prediger Boie erhielt 32, Ober⸗ 


25 Stimmen, die übrigen Stimmen zerſplitterten fi. 
Die Herren Boie, Reinicke, Salzwedell und 


nur dadurch zur Wahl gelangen, daß die Stimmen ſich 
zerſplitterten und zwiſchen zwei Minoritäts⸗Candidaten 
abzuſtimmen war. 


viel Zeit auf Nebendinge verwendet zu werden ſchien. 
Der am 20. September von Bordeaux nach Süd⸗ 
anierika abgegangene Poſtdampfer „Parana“ hat Ange⸗ 


ſichts des Hafens von Bahia Schiffbruch gelitten. 
Janeiro gerettet worden iſt. 

von Neujahr ab ein neuer Tarif Ö 
derung von Extrazügen, Salon, Kranken⸗ und Gepäck⸗ 
wagen in Kraft, welcher theils Erhöhungen, theils Er⸗ 
mäßigungen enthält. 
dieſer der „Bromb. 
Mittheilung über die beim hieſigen Stadt⸗ und Kreis⸗ 
der 


Firma Joſeph Lövinſohn (Manufactur⸗ und 
en-gros & detail- Geſchäft) herbeigeführt. 


genommen werden. 


14 Kop. 


* 
der 


einer ſolchen ihr Recht zu verfolgen, dürfe eine große Hinderung einer Arretirung; 26 Obdachloſe, 
Commune auch ein Opfer nicht ſcheuen. Mindeſtens 1 Betrunkener, 1 Bettler, 6 Dirnen. — Geſtohlen: dem 
möge man noch die Berufung an den Oberpräfiventen | Eigenthümer G. durch den Jungen N. ein Ueber 


verſuchen. Es ſei ja möglich, daß von dort ſo zeitig 
ein Eutſcheid erzielt werde, um daun noch 
event. mit der Verpachtung vorgehen zu können. 
— Die Herren Steffens, Breitenbach und 
Martiny bekämpfen dieſen Antrag mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach viele Monate 
vergehen werden, bis die endgiltige Entſcheidung im 
Recurswege erfolgen werde, daß die Kaufgebote bis 
dahin ſchwerlich aufrecht erhalten werden würden, und 
daß eine Verpachtung auf kurze Zeit ebenfalls kaum 
angänglich erſcheine Es könne daher leicht ein ſehr 
großer materieller Schaden erwachſen. Hr. Breitenbach 
hebt noch hervor, daß man ſobald als möglich aus dem 
gegenwärtigen unklaren Zuſtande herauszukommen ſuchen 
müſſe. Die neue 


merkſam gemacht und Mittheilungen über den 
mißten nach dem Polizeiamte erbeten. 8 
ſich dem Beſuche der Schule zu entziehen. 


geſperrt werden. 


ybbe⸗ 
ründen 


Regierungsrath v. Salzwedel 25, Conſiſtorialrath Rein icke 
Gerichtsrath Hewelke ſind gewählt; der Letztere konnte 


Bei der Wahl der Stellvertreter 
entfernten ſich mehrere Mitglieder der Minorität, da 
ihnen die Leitung der Synode nicht feſt geuug und zu 


9 erbei iſt die Poſt aus Deutſchland nach Bahia ver⸗ 
loren gegangen, wogegen die deutſche Poſt für Rio de 


Bei der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn tritt 
i für die Beför⸗ 


* Wie der „Oſtſeeztg.“ zur Berichtigung einer von 
Ztg.“ entnommenen unrichtigen 


gericht neuerdings angemeldeten Concurſe von hier 
aus geſchrieben wird, iſt das Falliſſement des größten 
olliten Ladengeſchäfte, der Firma Rieß u. Rei⸗ 
mann, durch große Verluſte an falſchen Wechſeln aus 
den Concurſen von Adolph Krauſe (Colonial⸗Waaren 
en-gros in Görlitz) und Paul Henſel (Tuch⸗Export in 
Görlitz) und durch namhafte Betheiligung bei der in 
letzter Zeit eingetretenen Zahlungseinſtellung der en 

Ds 


In Folge vielfacher Beſchwerden hat die ruſſiſche 
Regierung jetzt geſtattet, daß an den ruſſiſchen Grenz⸗ 
Zollſtellen neben den deutſchen Zwanzigmarkſtücken auch 
Zehn⸗ und goldene Fünfmarkſtücke in Zahlung 
Der Curs iſt in folgender Höhe 
berechnet worden: Doppelkronen = 8 Rub. 58 Kop, 
Kronen = 4 Rub. 29 Kop., halbe Kronen = 2 Rub. 


U 

[Polizeibericht vom 14. November.] Verhaftet: 
Maler S. wegen Sachbeſchädigung; die unverehel. 
P. wegen Diebſtahls; der Uhrmacher L. wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Uhren, die ihm zur Reparatur anvertraut 
waren; der Schneidergeſelle K. wegen Verſuchs der 


zieher, eine Hoſe und verſchiedenes Handwerkszeug. — 
Die unverebelichte D. hat die Beſtrafung der unver⸗ 
ehelichten M. wegen Mißhandlung beantragt. — Ver⸗ 
ſchwunden iſt der 12jährige Karl Kiel. Bekleidet war 
derſelbde mit grünem Jaquet, ſchwarztuchener Hofe und 
Knieſtiefeln. Die Beamten werden auf denfelben 9 

er⸗ 
Karl K. ſucht 
— Die 
Thornſche Brücke wird wegen Reparaturen vom 15. 
d. Mts. ab auf einige Tage für Fuhrwerke und Reiter 


n. Marienwerder, 13. Novbr. Die „Elbinger 
geltung‘, biet Bee. Ense an nach 
Pacht⸗Ausbietung werde ja zeigen, ob ihnen die hieſige „Oſtbahn“ brachten dieſer Tage eine | : ! 
die bisherige Nutzung oder 1 Verkauf vorteilhafter offendar von einem hochconſervativen Mitgliede des 12] 339,30 ; + 84 SSW,, friſch, hell u. J. bew. 


Herzberg'ſche Hans und das Haus der verwittweten 
Frau Rechtsanwalt Herzberg⸗Feichtmeyer. Wie wir 
hören, ift ein definitiver Abſchluß noch nicht zu Stande 
gekommen, da die beiden erſten Beſitzer einen Kaufpreis 
von 100 000 . hielten, ihnen hierauf aber nur ie 
60 000 K. geboten und auf das letztere Grundſtück noch 
gar kein Gebot abgegeben worden ſei. Unſere geſammte 
Geſchäftswelt verlangt dringend nach einem ges 
räumigeren und größeren Poſtlokal, da ſich gerade nach 
dieſer Richtung hin unſer geſammter Geſchäftsverkehr 
nicht unweſentlich gehoben hat, und würde es insbe⸗ 
ſondere höchſt ungern ſehen, wenn das Poſtamt vom 
Markte entfernt und etwa nach einer Seitengaſſe ver⸗ 
legt werden ſollte. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Ichluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


— 


Hamburg, 13. November. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco flau, auf Termine matt. Roggen 
loco und auf Teraune ruhig. — Weizen der Nobdr.s 
Dezember 216 Br., 215 Gd., ur April⸗Mai Je 
1000 Kilo 211½ Br. 210% Gd. — Roggen r Nov.⸗ 
Dez. 147 Br., 146 Gd., 7 April⸗Mai 7 1000 Kilo 
150% Br., 149½ Gd. — Hafer flau. — Gerſte ruhig. 
— Rüböl matt, loco 76, % Mai r 2008 
73 — Spiritus feſt, r Nov. 41%, Yr Dezbr.⸗Jan. 
41½, de April⸗Mai 41, Yr Mai⸗Juni %r 1000 Liter 
100 . 41. — Kaffee behauptet, Umſatz 6000 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 12,10 Br., 
11,80 Gd., Kr Novbr. 11,80 Gd., 7er Dezbr. 12,00 Gd. 
— Wetter: Sehr trübe. 


Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 14. November. 


Weizen loco flau, er Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 180-1348 240-260 K. Br.) 
hochbunt . 128-4318 230-245 A Br. 


hellbunt 127-1308 225-240 4. Br. 
bunt 125-1288 215-225 K. Br. 171-245 
roth 120-1348 200-295 K Br. & bez. 


ordinair 105-1208 170-200 M Br. 
ruſſiſch rok. . 123-1308 4 Br. 
ruſſiſch ordinair 115-1258 — M. Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 214 K. 
Auf Lieferung 1262. bunt e Nopbr. 212 K. 
bez., er April⸗Mai 213 K. Gd., r Mai⸗Juni 
214 K Gd. 
Roggen loco unverändert, er Tonne von 2000 1 
Inländiſcher und unterpolniſcher 137— 138 K. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 A. 
Auf Sieferung 9er April⸗Mai 130 K. Gd., do. 
unterpolniſcher 144 K Br., 142 & Gd. 8 
Gerſte loco er Tonne von 20002 große 108 bis 
1128 168-177 K., ruſſiſche Futter⸗ 122 K. 
Erbſen loco er Tonne von 2000 8 weiße Koch⸗ 
163 K., weiße Futter⸗ April⸗Mai 145 „ Br. 
Petroleum loco er 160 8 (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 14,25 K. ? a 
Steinkohlen loco %e 3000 Kilogr. ab Neufoh wafler in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 40— 45 
A. ſchotkiſche Maſchinenkohlen 45 A } 
Wechſe b und Fondsennete. London, 8 Tage 
20,43 gem. 4% fe. Preuß iſche Eorfolidirte Staats⸗ 
Anleihe 103,50 Gd. 3% c Preußiſche Staats⸗ 
Schuldſcheine 92,95 Gd. 3½ f Weſipreußiſche Biani s 
briefe, zitter ſchaftlich 82,80 Gd., 4 78. do. do. 94,00 Gd. 
4½ et. do. do. 101,10 Br. 
Das Eprfieberamt der Kesfmaunfchale 


Danzig, den 14. Novbr. 1877. 
b Wetter: ſchön auch milde. 


Weizen loco verkehrte am heutigen Markte wieder 
in matter Stimmung, der Verkauf war im Ganzen 
ſchwerfällig zu ſchwach behaupteten Preiſen, auch wurde 
die abfallende Qualität bis 2 K. 9% To, billiger abs 
gegeben. Im Allgemeinen aber iſt das heute bezahlte 
Preisverhältniß unregelmäßig geweſen und ift bedungen 
für Sommer 124/58 192 &, roth 1198 178 K, be 
zogen 1298 183 ., beſetzt bunt 1198 195 K, ſchwaches 
Korn bunt 123/48 195 M, hell 1248 205, bunt und 
hellfarbig, mehr oder weniger ausgewachſen 125, 126, 
1278 205, 209, 210, 212 ., hellbunt 127 bis 1308 - 
220, 221, 224, 228 M, hochbunt glafig 129 bis 134/58 
228 bis 240 K %r Tonne, für ruſſiſchen Weizen blieb 
flaue Stimmung bis man ſich entſchloß, etwas billigere 
Gebote anzunehmen. Bezahlt wurde dann für ab⸗ 
fallenden 118/88 171 K, 119, 1218 173, 175 A, für 
Winter 117 bis 125/68 180 K., 127/, 128/98 190 K, 
beſſerer 126/7 bis 132/38 198— 205 f. Sendomirca 
124/58 215, 128/98 223 M, fein 133/48 245 & Ye 
To. Termine ſtill. November 212 K. bez, April⸗Mai 
213 K. Gd., Mai⸗Juni 214 & Gd. Regulirungspreis 
214 fl. Gekündigt 50 Tonnen. 

Roggen loco unveräadert, beſetzt 1208 152 , 
1268 137 M., beſſerer 120 137 , 122/48 241%, A, 
1218 141 AM, Alles für inländiſche und unterpolniſche 
Waare. Termine April⸗Mai 130 . Gd., unterpolniſcher 
144 fl. Br., 142 . Gd. Regulirungspreis 126 . — 
Gerſte loco matt, große 108 - 1128 nach Qualität iſt 
mit 168—177 M r Tonne bezahlt, polniſche 1058 
brachte 140 ., ruſſiſche Futter⸗ 122, 123, 127 und 
108/98 130 K. Jr Tonne, kleine ohne Gewicht, mit 
Geruch, wurde zu 105 f. dr Tonne gekauft. — Erbſen 
loco Koch⸗ 163 . 7er Tonne verkauft. — Spiritus loco 
nicht gehandelt. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 
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Vorträge von Dr. A. E. Brehm |.Selünttene ear ger | Gambrinns-Halle. 
Abends 7, Uhr. im Apollo-Saale Abends 7. Uhr. geg gelegt, bebe 8. Meine va engeiätee 
des Hötel du Nord. Mittagstiſch 


(& 
J. O. Sulewski, Feldweg Nr. I. 
Freitag, den 16. Nevbr.: Das Volks- und Familienleben der von 12 bis 3 Uhr zu 60 und 80 Pfg. em⸗ 


en bedeutenden Vorrath an 
Kiefern Bauholz, Buchen Schirr⸗ 
Kirgisen. holz, ſowie verſchiedenes Klafter- Holz pfehle zur geneigten Benutzung. 
Numerirter Sitzplatz 1 K. 50 3, unnumerirt 1 M. 28 J, Steh- H. Reissmann. 
platz 1 A., Schülerbillets 75 3. RB. Cösliner Lagerbier à 15 Pfg. 


offerire ich zum täglichen Verkauf in der 
Borſchauer Waldparzelle bei Pr. Star⸗ 
Ein Abonnements-Billet für die 3 letzten Vorträge: NMumerlrt Cösliner Pilſener & 20 Pfg. in vorzüglicher 
H. 3.75, unnumerirt H. 3, Stehplatz M. 2.50, Schülerbillets A. 1.50. Qualität. 


Vente früh 6½ Uhr wurde meine liebe 
au von einem kräftigen Knaben glück⸗ 


lich entbunden. l 
14. Novbr. 1877. 


Danzig, d. 
9272) Albert Stumpf. 


Heute Mittag ſtarb unſere theure, ges 
liebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, Fra 


Henriette Rosenthal 


geb. Tietzker 


gardt zu nachſtehenden Preiſen 
buchen Kloben 4 Meter Al. 18,10 
buchen Knüppel 4 „ ̃ „ 15,10 


rige Mittheilung widmen Bekannten und 


im Alter von 65 Jahren. Dieſe trau⸗ 

Verwandten um ſtille Theilnahme bittend Th. Bertli jerbergasse No. 2. kieſern Kloben 4 , „ 15,10 

9238) die Hinterbliebenen. — — = ling, Ge rb TE. — en nd 1 „ 40,10 
e e EEE EEE uchen Reiſerh. 


.. , 9100, 
enftag, d. 13. d. Mts., Morgens 9 Uh = 8205 ln u. e 5 Billig 


Di 


entriß uns der unerbittliche Tod unſeren - Sulewski. z N) 
Sohn Wilhelm im Alter von 3% Jahren, = 8 Schoewes \ 
ehr 5 A|® Naszur W.Stechern’schen Reſtaurant, 
9280) Ed. Aſsmann u. Frau. =: Concursmasse gehörige E 36 Heiligegeiſtgaſſe 36 

0 Abend er 17 ; BR Lager von Schuhwaaren, 19 5 e 1 
Ge em lich Su ſchlief ſanft — mir Stiefeln und Zubehör, ab- ſich 9255 ehrten 
N unvergeßlicher Mann, unſer guter Sohn, '& geschätzt incl. Utensilien b 2 

ater und Bruder der Kaufmann . auf ca. 4900 Mk., will ich ® Publikum. 


Joseph Gudobba 


in feinem 55. Lebensjahre. um 12 60755 
ieſe traurige et allen Verwandten Dreil-Handtüoher, rein Leinen, per Dutzend 5 K., 


Dei angemessenem Gebote 
3 im Ganzen abgeben. 
Beflectanten ersucheich 


SAUER S 


und Bekannten ftatt beſonderer Meldung. Taschentiocbher 404 5 4 Bayer “ um Meldung bis 20 | SL FON 
Neufahcwaſſer, den 14. Novbr. 1877. Arge . 4 e — — —— 
Hate l eddie Pisterollebenen. Creas, Bielefelder und Sohlesisch-Leinen, 9 1 Sa, Restaurant Lipinski. 
i eee Gunyabrabı Bor: Tischgedecke, Tischtücher und Ser- Eduard Grimm, Vepsapfe 
sw früh 5 Uhr farb nach 13 fahren vietten prima Qualitäten, sehr billig, MHundegasse Nr. 77, Brauusberger 
Leiden mein geliebter Mann unſer Bru⸗ Dowlas, gute Waare, Elle 25 und 30 H, 


Bergſchlöschen 


vorzüglicher Qualität à Glas 15 Pf., 


Seil, anal Shir ting, Chiffon, Pique und Wiener Cord 


Lehre im 57. Lebensjahre. Diele Anzeige äußerſt billig, 
575 e er Meldung en 5 Schürzenzeug, Cle 40 3, 2 Echt Erlan ger 
3 betrübten Hinterbliebenen. Fertige Einschüttungen, Nählohn gratis, bon ce. 150 Kühen von J. G. Reiff 


i 20 2 i i 8: 4 . . 2 
Aigen Meier us achten Perl 4 Glas 25 Pf. neben einer ſehr reichhaltigen 
[ 4 


; Speiſekarte, täglich: 
Meldungen erwünſcht. 2 BR 2 
en Statten an der Dftbahn. Königsberger Rinderfleck, 


Wunderlich. Sauerfleck gebraten, 
. 5 es Karpfen in Bier u. ſ. w. 
: r bei mir mel: 2 
del, fo Bitte ich um fpecisfle An- 2» pins kl. 
ſchläge v. Gütern jeder Größe, Vorläufige Anzeige. 
Aufführung des 


Höhe wie Niederung. 
F. A, Deschner, Agent, Danzigerdzesang Vereins 
Sonnabend, den 8. Decbr. a. e. 


Danzig, Goldſchmiedegaſſe 5. 
Die Jahreszeiten 


Eine Centeſimalwaage 
von Jos. Haydn. 


mit ſchwingender Brücke, 200 Ctr. Tragkraft. 
Feſte Plätze a 3 Mk. bei Herrn 


4,5 X 2,0 die in Helſingfors ausgeſtellt 
war, iſt billig zu verkaufen. Näheres durch 
J: Levy jr., neuer Wandrahm 14, Hamburg. 
Vorläufige Anzeige. 
Friedrich-Wilhelm- 


Danzig, den 14. Novpbr. 1877. 

D. Johansen, pract. Zahnarzt, Lang- 
gasse 83. (vorm, Dr. Haase) Künstl. Zähne 
nach neust. System. Reparaturen, Plomben. 

Rehe, Rehzimmer, Keulen, Hafen, 

Rebhühner, Safanen, fette Puten, 

ff. Enten, Almeria⸗Weintrauben, 
ital. Maronen, Magdeburg. Sauerkohl, 
vorzügl. Dill⸗ und Seuf⸗Gurken, 
eingemachte Gemüſe und Früchte in 
95 Auswahl, empfiehlt 
die Wild⸗ u. Delicateß⸗ Handlung von 


C. M. Martin, So tz ase 


Feine gemahl. Raffinade 


Oberhemden, gewaſchen, 2,50 ., 

Naohthemden 2 Markt, 

Damenhemden, garnirt und ungarnirt, 
‚Nachtjacken, garnirt, 1,20 &, 

Bunte Hüftschürzen, garnirt, 80 Pfg., 
Hüfischürzen, blau bedruckt, ! Mark, 
Damenkragen in Leinen 25 und 30 Pfg., 
Steppröcke 3,50 Mark, 

Vietoriaröcke 3 Mark, 
Filzmorgenröcke in guter Qualität 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
1 = üſche⸗ 
u u Raifiunde 855 Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik 


Albert Meck, 5.28 Potrykus & Fuchs, 
Ananas-Früchte, 10. Wollwebergaſſe 10. 585 


Ein gutes mahagoni 
Cyhlinder⸗Bureau 


iſt wegen Mangel an Raum ſofort zu ver⸗ 
kaufen Wollwebergaſſe 9 im Laden. 


Puglisser Apfelsinen, 
Duchesse Birnen, 


Pr 


Erste Sendung 


Prima Afrayancr Perk⸗Capiar 


von N. Szyrakow 
empfiehlt in far von 1 bis 12 8, ruſſ. Gewicht & e. 5 Mark, ſowie aus⸗ 


gewogen 5 Mark 50 Pf. 1 l (8276 
C. M. Martin, Brodbänkengaſſe 1. 


05,000,000 Pfund Sterling -30 7,500,000 Beihswark 
one Ruſſiſche Staats⸗Anleihe 


90 
vom Jahre 1827. 9 

Die Anleihe iſt eingetheilt in 9 
Stück N 

0 


zeln recht guter mah. Flügel 6% Oct. ver⸗ 85 N 
Meraner Tafelobst: T h su Pinne une Schützenhaus. 
3 f in gut erhaltenes Pianino mit vollem ; 5 
Rosmar in-Aepfel, € Son wird zu kaufen geſuckt. Adreſſen e x n 


mit Preisangabe unter Nr. 9171 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


iſt billig zu 

Ein engl. Kamin aun 
Hundegaſſe 8 im Comtoir. (8281 
Ein elegant. kräft. Schwarzſchimmelwallach, 
ruh. Einſpänner, 5 Zoll groß, 6 Jahre 
alt, preisw. zu verkaufen Schw. Meer 9. Z. 
beſehen bis 9 Uhr Morg. u. 1—3 Ul. Nachm. 


Ein zur erſten Stelle ſtehendes 


5 proc. Hypothekendocument 

über 4000 Thlr., nach fünf Jahren 

zahlbar, iſt zu verkaufen. Reflectanten be⸗ 

lieben ihre Adreſſe unter No. 9259 in der 

Exped. d. Ztg. einzureichen. 

gu Beſitzer wünſcht ein Hypotheken⸗ 
darlehn von 


einigen 1000 Thalern 


von einem Selbſtdarleiher event, zu 
6 . Näheres in der Exp. d. Ztg. u. 9267. 
N Einen Lehrling ſucht für fein Colo⸗ 
> nial- und Deſtillatious⸗Geſchäft 
J. E. Schulz, III. Damm 9. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Carl Schnarcke. 


Eine geübte Friſeuſe 

findet ſofort ein Engagement bei 
Carl Küſtner, Coiffeur, 

9240] Graudenz. 
Ein tücht. Wirthſchaftsfrl. in mittl. Jahren, 

das ſtets mehrere Jahre auf Stellen anf 
dem Lande, auch in der Stadt geweſen, ganz 
f. Küche, Bäckerei, feine Wäſche u. Maſchinen⸗ 
näh. verſt. empf. J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 


Maschanzger-Borsdorfer, 


Edelrothe 


empfiehlt 


J. G. Amort. 


Neufchatel-Käse 


prima Qualität 
3 Mark 25 Pfg. per Dutzend 
empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgasse 4. es 


Echten Emmenthaler Schweizerkaſe, 
> allerfeinfte Qualität, Bayeriſchen 
Schweizerkäſe, Tilſiter Käſe, fetten 
alten und friſchen Werder Käſe, Lim⸗ 
burger Käſe empfiehlt 


Arnold Nahgel, Se 2. 


neuen, mit auch ohne Zucker, 


, zum Beften des biefigen 
Militatr⸗Frauen⸗Vereins, 


Grenadier⸗Regiments No. 4 unter Leitung 
ihres Directors Herrn Buchholz. 
Der Vorſtand. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 15. November er.: 


Zweites | 
Wochen-Concert. 


Entree wie gewöhnlich. Anfang 7 Uhr. 
278) H. Laudenbach. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 15. Nophr. (3. Abonn. No. 9). 

Dora. Schauſpiel in 5 Acten von 
Victorien Sardou. 

Freitag, den 16. Novbr. (3. Abonn. No. 10). 
Vollſtändig neu einſtudirt: Iphigenia 
in Tauris. Aus dem Franzöſiſchen des 
Herrn Guilland, Muſik von Gluck. 

Sonnabend, d. 17. November. (Abonn. ausp.) 
Zu halben Preiſen: Die Räuber. 

Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. 


0 


empfiehlt in großer Auswahl 


Gustav Grotthaus, 


e von & 20 = . 410. — 
5 100 =: » 2050. — 
„500 . 10250. — 
Er 0 iſt mittelſt alljährlicher Verlooſung innerhalb 37 Jahren al parl 
zahlbar. 
Zeichnungen zum Emiſſionscourſe von 76% % franco Proviſion nehmen 
wir bis Donnerſtag, den 15. November cr., 12 Uhr Mittags, entgegen. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
9216) Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 
— .. . IF FT g 


Photographiſch⸗artiſtiſches 
Atelier 


Gottheil & Sohn. 


Da die Anfertigung großer und lebensgroßer Bilder, ſowie Kopien, längere Zeit 
beauſpruchen, ſo erlauben wir uns ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
uns mit ihren Aufträgen zum Feſte frühzeitig zu beehren. 


Richard Gottheil. 


Winler⸗Mäntel 


in großartigſter Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen. 


„Peril, Sanggafle No. 70. 


5 


9 


F 


Gustav Fehn, Braunſchweig. 
Verſenvet gegen 9 n. Nachnahme per 

Poſt franco Speſen 8 Pfund beſte Braun⸗ 

ſchweiger Wurſt (5 verſchiedene Sorten). 
Ordres per Poſtkarte erbeten. (9253 


2 


Se ee 9 0 88 ohe 
welche mehrere Jahre in großen Wirth⸗ 1 

ſchaften thätig geweſen, gegenwärtig noch in grell Fa ne 
Stellung, will ſich von Neufahr 1878 ver⸗ 8 —— 2 
ändern, und wünſcht wieder in einer großen W f i 3) 8 M- T h * at er 
Wirthſchaft ſei es in d. Stadt oder auf d. 2 lien 31 N 
Lande Engagement. Gef. Adr. unter Nr. angga . 

9261 in d. Exped. d. Zig. erbeten Donnerſtag, den 15. November 1877: 


i Große brillante Vorſtellung. 
i Gr. W ollweberg aſſe 11 85 Auftreten des geſammten Perſonals: Komik, 


5 Geſang, Ballet und Gymnaſtik. 
fſind in der 2. und 3. Etage 25 e 


7 95 herrſchaftliche nen decorirte 
8 ohnungen per gleich oder per 
Januar zu vermiethen. (9270 


nfolge vieler Anfragen hiermit ; 
fü richt, daß noch & 


eines Qnfelobf 


von uns abgegeben wird. 


Rathke & Sohn, 


Prauſt. 
Beſtellungen Langenmarkt bei 
Grentzenberg. 


Epen meine Conditorei zur gefälligen B8 
eachtung für Damen und Herren, guter ag 
Caffee, Chocolade, Punſch, Grogh, Glüh⸗⸗ 
wein und Bier wird unter freundlicher 
Damenbedienung verabfolgt. Achtungsvoll 

„ Klaunn, Conditor, Lange Brücke 17. 
Gnenhligevorlagen auf Holz gezeichnet, als: 

Körbchen, Conſolen, Handſchuhkaſten, & 


Eigarrenconſole, Uhrhalter, Streichholz⸗ — RE EEE TE ER TEE EEE le 

behälter, Photographierahmen ꝛc. ꝛc., Laub⸗ RER Das Schuh⸗ Nad Stiefel ⸗ Lager x: 

ſägeholz in Ahorn, Linden, Pappel und von 

9 he ne Pe Jopengaſſe 56 Theodor Wolwe Jopengaſſe 56 

aubſägen, Drillbohrer, zum 0 „ 

billigſten Preiſe er, (9250 empfiehlt Winter-Schuhe von den feinften bis zum einfachſten 95 A. 25 I, Ball und 
A, W. Bräutigam, Salon⸗Stiefel, Ball⸗Schuhe in Atlas, Bronce, Engl. Leder und Brünell, Herren, Damen⸗ 


der Bourbonel⸗Folchini⸗Trup. 
5 Se Auftreten der Wiener Salon⸗ 
Jodlerin Frl. Carola. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tages⸗Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 Uhr 
im Wilhelm⸗Theater. 
In Vorbereitung „Amazonen⸗Inſel“, 


Seeſchiffer⸗ 
Verein d en 


a lung. Fröbel ⸗Lehrerinnen⸗Seminar⸗Lokterie, 
Sanden 5 17. Go: Ziehung Mitte December er. in erlin 


v „ Nachm. 2 Uhr boſe a 3 . bei 
in Saale des Geſelſchaſts 9274) Th. Bertling, Gerberg. 2. 
auſes. ( TTT 
5 Tage sord hung. Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


8 


2 
oO 


— Gr. Krämergaſſe 10. und Mädchenſtiefel in größter Auswahl zum billigſten, feſten Preiſe. Beſtellung nach Maaß Wahl des Vorſitzenden. Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
elegenheitsgedichte jeder Art fertigt wie auch jede Reparatur wird ſauber und billig ausgeführt. 9291. | = Zahlreiche Betheiligung in Danzig. 
FR Dentler, Wwe. 3. Damm 13. i A Ergeben Theodor Wolwe. erwünſcht. i Hierzu eine Beilage · 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. 


mh 
RR 


